M 14. 


gebracht 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 15. monatlich, in's Haus 


Dienſtag, den ! 


Thorner 


26. Jahrgang 


nzeigengebühr i 
die ögeſp. Kleinzeile FIR — 18 an bevorzugt Stelle (unter 
dem Strich) ar 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Numer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen ⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


7. Januar 1899. 
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|  Diideulihe Zeilung. 


Schriftleitung: Brüdenkiraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer ſtattete am Freitag Nach⸗ 
mittag aus Anlaß des ruſſiſchen Neujahrsfeſtes 
während eines dreiviertelſtündigen Beſuchs dem 
ruſſiſchen Botſchafter v. d. Oſten Sacken Glück⸗ 
wünſche ab. Außerdem erſchienen der Reiche⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staateſektetär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von 
Bülow und ſämtliche Botſchafter zur Beglück⸗ 
wünſchung. 

Zu der geſtrigen Feier des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes hatten ſich die in 
Berlin anweſenden Perſonen, denen der Kaiſer 
Orden und Ehrenzeichen verlieh, im Königlichen 
Schloſſe verſammelt, um von der General⸗ 
kommiſſion die für ſie beſtimmten Dekorationen 
in Empfang zu nehmen. Hierauf begaben ſich 
die Dekorirten in die Schloßkapelle, um daſelbſt 
das Kaiſerpaar und die Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes zu erwarten. 
Nachdem das Kaiſerpaar beim Eintritt in die 
Kapelle von der Geiſtlichkeit empfangen worden 
war und ſeine Plätze eingenommen hatte, be⸗ 
gann der Gottesdienſt. Nach Beendigung deſſelben 
fand im Weißen Saale, in der Bildergallerie 
und den angrenzenden Gemächern Tafel ſtatt, 
bei welcher der Kaiſer einen Toaſt auf das 
Wohl der neuen und älteren Ritter ausbrachte. 
Nach Aufhebung der Taſel begab ſich das 
Kaiſerpaar in den Ritter ſaal, wo es viele der 


f eingeladenen Perſonen durch Anſprachen aus⸗ 


Ablererden vierter Klaſſe der Hofſchauſpieldirektor 


. D. Haaſe, der Reichstagsabgeordnele Profeſſor 


zeiänete. Es erhielten u. A.: Den Rothen 


Dr. Kropatſcheck, der Amtsgerichtsrath und 
Reichstagsabgeordnete Letocha, der Oberlandes⸗ 
gerichterath und Reichstagsabgeordnete Roeren, 
der Oberbürgermeiſter zu Poſen, Witting. 

Die lippeſche Regierung unter⸗ 
handelte ſeit längerer Zeit mit der weſtfäliſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft über den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn, die Detmold mit Paderborn verbinden 
ſollte. Dieſe Bahn würde nicht nur von großem 
Nutzen für die Reſidenzſtadt Detmold ſein, 
ſondern ſie würde auch die Sennedörfer dem 
Verkehr erſchließen und für dieſe ſomit eine 
Wohlihat fein. In der Landtagsſitzung am 
Donnerſtag mußte jedoch der Miniſter v. Mie⸗ 
ſiſchek eine Drahtung verleſen, wonach die weſt⸗ 
fäliſche Eiſenbahngeſellſchaft den Bau der Bahn 
ablehnt, „weil der größere Theil der Strecke 
auf lippeſchem Boden liegt. Bitter bemerkt da⸗ 
zu die „Lipp. Landesztg.“: Der Grund der 
Ablehnung iſt ein recht eigenthümlich er und weckt 
lebhaft die Gedanken an politiſche Gegenſätze. — 
Wie es ſcheint, ſoll die weſtfäliſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchoft ein Werkzeug werden, die Erbitterung 
in Lippe und die Reichs verdroſſenheit zu ſchüren. 

Der erſte Schwerinstag iſt im 
Reichstag für nächſten Mittwoch in Auaſicht 
genommen und ſoll ale dann in der Reihenfolge 
der Initiativanträge der bekannte Antrag der 
Zentrumepartei auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes zur Verhandlung kommen. 

Landgerichtsrath Pieſchel, 
der nationalliberale Landtagsabgeordnete für 
Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz, iſt im Alter von 
51 Jahren in Naumburg am Gehirnſchlag ge⸗ 
ſtorben. Er war Mitglied des Reichstags für 
Schwarzburg-Sondershauſen von 1890 —1898; 
in das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt er erſt 
bei den letzten Neuwahlen gewählt worden. 

Abg. v. d. Gröben⸗Arenſtein, 


welcher durch ſeinen Brief mit der abfälligen 


Beurtheilung des Landwirthſchaftsminiſters wegen 

abgelehnten Million zur Sanirung von 
Arenſtein jüngſt wieder von ſich reden gemacht 
hat, iſt nach ſeiner Biographie, wie die „Rönigeb. 
Hart. Ztg.“ bemerkt, typiſch für das 
Agrariertbum: Herr v. d. Gröben ſteht 
im beſten Mannesalter. Er hat die Laufbahn 
durchgemacht, die ſehr viele jener Landwirthe, 
die über Noth ſchreien, als die beſte Vorbil⸗ 

für den landwirthſchaftlichen Beruf an⸗ 
ſehen. Er iſt nämlich in jungen Jahren in 
das Heer getreten, hat vierzehn Jahre gedient 


und als Hauptmann ſeinen Abſchied genommen. 


Fernſprech A 


Dann wurde er Landwirth. Drei Jahre dar⸗ 
auf fühlte er ſchon den Beruf in ſich, als 
Geſetzgeber zu wirken und wurde Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes, ſpäker auch des Reichs⸗ 
togs; ſeit 1894 gehört er dem Herrenhaus an. 
Was Wunder, daß Herr v. d. Gröben bei der 
Landwirthſchaft keine Seide geſponnen hat! 
Einmal hat er bis zu ſeinem 35. Lebensjahre 
überhaupt nichts erfahren, und dann iſt er von 
ſeinem 37. Lebensjahre an wieder den größten 
Theil des Jahres durch die Geſchäfte der Ge⸗ 
ſetzgebung in Anſpruch genommen worden. 

In einen Zollkrieg möchten die 
Agrarier Deutſchland ſtürzen. Am 7. Januar 
bat in Flensburg der Provinzialvorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, Gutsbeſitzer Milberg⸗ 
Auguſtenhof, einen Vortrag gehalten, in dem er 
die Rückkehr zur Wirthſchaftspolitik des Fürſten 
Bismarck forderte, alſo Handels verträge über- 
haupt verwarf urd bramarbaſirend ausrief: 
„Hoffentlich entſchließt man ſich, den Ul ber⸗ 
griffen unſerer Nachbarn, namentlich jenſeits 
des Ozeans, gegenüber auch einmal in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung energiſch die Zähne zu 
zeigen.“ — Alſo nicht bloß mit den Vereinigten 
Staaten, auch mit „unſeren Nachbarn“ möchte 
dieſer Agrarier einen wirthſchaftlichen Krieg 
anfangen. 

Das Organ des Bundes der Landwirthe 
hat eine neue Abhilfe für die 
„Leutenoth'“ endeckt, welche den Vorteil hat, 
daß ſie gar nichts koſtet, daß man vielmehr 
noch Geld dazu bekommt. Das Blatt findet 
es merkwürdig, daß Waiſenkinder, die in Familien⸗ 
pflege gegeben werden, faſt ausſchließlich in 
Städten untergebracht werden und b zweifelt, 
ob damit dem wahren Wohle () der Kinder 
immer gedient iſt. Es iſt der Ueberzengung, 
„daß vielen Kindern ſchon vom geſundheitlichen 
Standpunkte aus der Aufenthalt auf dem Lande 
viel erſprießlicher wäre.“ Außerdem ſei zu er⸗ 
wägen, daß auch das Land zur Waiſenerziehung 
durch Wohlthätigkeit erheblich beiträgt, und daß 
es darum nicht mehr wie billig ſei, wenn ihm 
auch ein Theil der Waiſen zugewieſen wird, 
damit es den Verſuch machen kann, in ihnen 
Intereſſe und Liebe für das Landleben zu er⸗ 
wecken.“ — Wir können uns wohl denken, daß 
die Bündler ſeit langem ſich danach ſehnen, ſchutz⸗ 
loſe Waiſenkinder zum Hüten ihres Viehes und für 
ähnliche Verrichtungen verwenden zu können; 
aus dieſen Aermſten ließe ſich ein werthvoller 
Stamm Unfreier heranziehen, die gezwungen 
ſind, dem Herrn Junker zu frohnden. Wie es 
mit der Pflege, dem Unterricht und der Er⸗ 
ziehung der Kinder aus ſehen würde, das lehren 
die Zuſtände Oſtelbiens ſo deutlich, daß jeder 
Kommentar überflüſſig iſt. 

Die Handelskammer in Potsdam iſt von 
dem Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten für die Oſtlinie des Groß⸗ 
ſchifffahrtsprojektes Berlin⸗ 
Stettin erſucht worden, zu dem Oſtprojekt 
(Subbin-See, Alt Friedland, Hohenſaathen mit 
Abzweigung von Alt⸗Friedland nach Küſtrin) 
Stellung zu nehmen und ihm mitzutheilen, welche 
Folgen, Vortheile und Nachtheile die etwaige 
Ausführung dieſer Linie für die von der 
Handelskammer zu vertretenden Intereſſen vor⸗ 
ausſichtlich nach ſich ziehen würde. 

Köller als Triumphator, der ſich 
für ſeine Ausweiſungspolitik in den davon be⸗ 
troffenen Landestheilen mit Flaggenſchmuck, 
Fackelzügen, Feſtkommerſen ꝛc. huldigen läßt, 
iſt, wie die „Köln. Volkszig.“ mit Recht her⸗ 
vorhebt, mehr und mehr auch den Blättern un⸗ 
ſympathiſch geworden, welche die Ausweiſungen 
ſelbſt gelobt haben. Man empfindet denn doch 
zu ſehr, daß dieſer Feſtjubel eine inſzenirte 
Komödie ſein muß, an der die Maſſe der Be⸗ 
völkerung gar keinen Theil hat. Wenn in 
Hadersleben von 14 494 Wählern 10 421 einem 
Dänen die Stimme geben, dann weiß man, 
woher der Jubel kommen muß. Und überdies 
ſagt man ſich, daß, wenn die Ausweiſungen 
nun einmal nothwendig wären, ſie doch mit ſo 
viel Härte und Schädigung der davon Be⸗ 
troffenen verbunden find, daß die Menſchlichkeit 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


uſchluß Nr. 46. 5 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


wie dle Klugheit es verbieten ſollten, fie zum Wahlkreis (Moabit). Er hat am 3. Dezember 
Anlaß von Feſtlichkeiten zu nehmen und die | einem andern Sozialdemokraten erklärt, daß am 
Ecbitterung zu ſteigern. Tage vorher nach einer mit einem Kriminal⸗ 

Die Köllerſche Ausweiſungs⸗ beamten durchkneipten Nacht der Beamte in 
politik wird von dem Berliner Univer⸗Gräſchke's Wohnung gekommen ſei und verlangt 
ſitätsprofeſſor FriedrichPaulſen, habe, er ſolle ſeinem Verſprechen, ihm Nach⸗ 
einem geborenen Schleswiger, in dem „Deutſchen] richten über die Parteiverhältniſſe zu verrathen, 
Wochenblatt“ als unzweckmäßig und der inneren | nachkommen. 
Gerechtigkeit entbehrend verurtheilt. Die langen erſtaunt geweſen. Darauf habe ihm 
Zweckmäßigkeit, ſagt Paulſen, „iſt vom Erfolg | der Kriminalbeamte ein Schriftſtück mit Gräſchke's 
abhängig; ſicheren Erfolg verſprechen aber die] Unterſchrift hingehalten, in welchem dieſer ſich 
Beſtrebungen, mit den Mitteln der Staats- | bereit erklärt, der Polizei Dienſte gegen die 


Gräſchke ſei über dieſes Ver⸗ 


gewalt die Nationalität eines Theils der im | Sozialdemokratie zu leiſten. 


Dafür habe er 


Lande anſäſſigen Bevölkerung zu ändern, nur | bereits eine Bezahlung von 60 Mk. ange⸗ 


dann, wenn man auch vor den äußerſten Mitteln] nommen. 


Gräſchke habe dies beftritten. Dar⸗ 


nicht zurückſcheut, das find Austreibung oder auf ſoll der Beamte geſagt haben, daß fi in 


Ausrottung.“ 


Die Anwendung dieſer Mittel | Gräſchke's Weſtentaſche noch die 60 Mk. be⸗ 


ſei, dank dem Gefühl der Humanität, in der | finden müßten, die dieſer dann auch wirklich 


europälſchen Völkerwelt unmöglich. Nur Geduld] vorgefunden haben will. 


Dies Vergehen habe 


könne in Nordſchleßwig etwas ausrichten. Man] ihm keine Ruhe gelaſſen, bis er es dem Ge⸗ 


hätte erwarten dürfen, daß nach dem Aus⸗ 


noſſen eingeſtanden. Der Genoſſe erklärte auf 


fierben der alten Generation, die unter dem Ein⸗ Befragen Gräſchkes, was er thun ſolle, daß es 


bruck des Kriezes und des Artikels 5 des | nur eins gäbe, von Allem zurückzutreten. 


Prager Friedens aufgewachſen war, der Wider⸗ 
ſtand gegen das 
würde. „Alſo Geduld und Abwarten hätte von 
ſelbſt zum erwünſchten Ziel geführt.“ 
Die vom preußiſchen Kriegsmiſter gegen 
[den Leipziger „Veteranen verband“ 
erlaffene Verſügung, wodurch die Behörden an⸗ 
gewieſen werden, den Beſtrebungen des Ver⸗ 
bandes nach Möglich keit entgegenzutreten, bildete 


Es wurde beſchloſſen, den Leipziger Zentral⸗ 
verband zu veranlaſſen, in dieſer Angelegenheit 
eine Petition an den Kaiſerzu richten. 
Sollte der Zentralverband bozu nicht geneigt 
ſein, ſo will der Berliner Zweigverband als 


g — 1 Rekruter 
in ber letzten Sitzung des Zweigverbandes Berlin | der Deutschen if 
r S dee e eee . Di 


Dazu 
erklärte er ſich bereit. 5 


Vordringen raſch erlöſchen mm nern 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Blätter kündigen die Wiederaufnahme 
der Obſtruklion durch die deutſche 
und die Fortſchrittspartei bereits dei der erſt 

des an. n 


S. 


des Obe 


der Sprachenverordnungen für 
erregt. 


er ſeiner Entſcheidung das kaiſerliche Reſkript 
vom 8. April 1848 zu Grunde legte, den 


erſter in Preußen dieſe Petition an den Kailer | Sprachenverordnungen für Mähren den Boden 
abſenden und um Zurücknahme der kriegs⸗ entziehe, weil jenes Reſkript nur für Böhmen 


miniſteriellen Verfügung bitten. 

Der Verband der Handelsgärtner 
Deutſchlands hielt kürzlich in Berlin eine 
Verſammlung ab. Die angenommene Reſolution 
lautet: „Nachdem die maßloſe Zunahme der 


erlaſſen worden iſt. Red.) 
Däuemark. 


In der Budgetberathung des Folkethings 


interpellirte Chriſtopher Hagen über die Aus⸗ 
weiſungen däniſcher Staatsangehöriger aus Norb⸗ 


zollfreien Einfuhr aller Gartenbauprodukte die] ſchleswig und die Beziehungen Dänemarks zum 
ſchon im vorigen Jahrzehnt ſchwere Exiſtenz] Auslande. Der Miniſter des Auswärtigen führte 


der Handelsgärtner uſw. jetzt nahezu unhaltbar 
geſtaltet hat, ſpricht die Verſammlung die Er⸗ 
wartung aus, daß bei dem Abſchluß der neuen 
Handelsverträge die deulſche Gärtnerei einen 
gebührenden Schutz finde. Die Verſammlung 
richtet an die hohe Reichsregierung ſowie an 
die geſetzgebenden Körperſchaften die dringende 
Bitte, den von allen Seiten im Deutſchen Reiche 
autgeſprochenen Wünſchen der Gärtner gerecht 
zu werden, zum Schutze ihrer Produktion wie 
zur Erhaltung ihrer Exiſtenz. Die Verſammlung 
beauftragt den Verband der Handelsgärtner 
Deutſchlands als den berufenen Vertreter der 
deutſchen Handelsgärtnerei, mit allen ihm zu 
Gebote ftehenden Mitteln dahin zu wirken, daß 
| ſämtliche Produkte des Gartenbaues ſobald wie 
angängig mit einem Eingangszoll belegt werden.“ 

Unter den Poſtunterbeamten 
wird geſammelt zur Unterſtützung derjenigen 
ehemaligen Kollegen, welche wegen „Agitatlon“ 
entlaſſen bezw. gekündigt worden find, Der 
Graf⸗Regent von Lippe hat dem Poſtunter⸗ 
beamtenverein „Teutoburger Wald“ ein Geſchenk 
von 200 Mark überwieſen. 

Einen Fall der Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft wird aus Heinrichs⸗ 
walde in Oſtpreußen gemeldet. Auf Anweiſung 
des Juſtizminiflers zahlte das dortige Amts⸗ 
gericht an die Losfrau Friederike Statſcheit aus 
Obſchruten fünfhundert Mark, weil dieſe wegen 
Verdachts der Beihilfe zum Morde faſt ein 
Jahr in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte. Nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ſtand 
der Frau ein Anſpruch auf Entſchädigung nicht 
zu. ; 
Aus der ſozialdemokratiſchen 

Partei ausgeſchloſſen worden iſt 
nach dem „Vorw.“ der ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
trauensmann Gräſchke für den 6. Berliner 


aus: in der Angelegenheit der Aus weiſungen 


aus Schleswig, welche auf uns alle einen ſchmetz⸗ 


lichen Eindruck gemacht haben, hatte die Re⸗ 
gierung an die deutſche Regierung eine Anfrage 
gerichtet, ob Deutſchland beabfichtige, den Dänen 
in Nordſchleswig, die gemäß des Friedensver⸗ 
trages von 1864 für Dänemark optierten, in 
größerem Umfange auszuweiſen. Nach einer 
auf dieſe Anfrage ertheilten Auskunft wurde 
kein Optant ausgewieſen. Der Miniſter gab 
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß auch 
die Ausweiſung anderer Dänen aufhören möge, 
da ein gutes Verhältniß für beide Länder das 
beſte ſei. ’ 
Frankreich. 

Die Kriminalkammer beabſichtigt nach dem 
„Malin“ zu erklären, es ſei thatſächlich Verrath 
geübt worden, es beſtehe jedoch kein Beweis 
für die Schuld Dreyfus, da das Borderau nicht 
von ihm herrühre. Dreyfus ſolle vor ein neues 
Kriegsgericht geſtellt werden. Wie aus den 
jüngſten Briefen Dreyfus“ hervorgeht, meint er, 
die Reviſion jet auf die Initiative des Gene⸗ 
ralſtabs zurückzuführen, und dankt Boisdeffre 
und ſeinen Kameraden. 

Eſterhazy hat dem Präſidenten des Kaſſa⸗ 
tionshofes Mazzau eine Zuſammenfaſſung deſſen 
zugehen laſſen, was er als Zeuge in der Re⸗ 
viſtonsangeleger heit ausgeſagt haben würde, 
wenn ihm freies Geleit bewilligt worden wäre. 
Eſterhazy verſichert, er habe auf Veranlaſſung 
des Oberſten Sandher, des damaligen Chefs 
des Nachrichtenbüreaus, von 1894 bis 1895 
zu einem fremden Agenten Beziehungen gehabt. 
Dank dieſen Beziehungen habe er Sandher 
Nachrichten von höchſtem Intereſſe zugehen 
laſſen und in nützlicher Weiſe Umtriebe be⸗ 
kämpfen können, deren Urheber wohl bekannt 
geweſen ſei; man habe aber gegen dieſen nicht 
öffentlich vorgehen können. Er ſei ſchon 


Bolfepurtei 


Böhme 
(Die „N. Fr. Pr.“ macht darauf auf- 
merkſam, daß der Oberſte Gerichtshof, indem 
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Verſetzt find: der Poſtſelretär Führing von 
Lemgo nach Dirſchau, die Poſtpraktikanten 
Grunow von Danzig nach Putzig, Meier von 
Danzig nach Bremen, die Poſtaſſiſtenten Brock 
von Dirſchau nach Thorn, Gabriel von Thorn 
nach Schwetz, Hapke von Di. Eylau nach Lang⸗ 
fuhr, Mittelſtädt von Bromberg nach Schlochau, 
Werr von Groß⸗Schliewitz nach Konitz, Zimmer I 
von Bromberg nach Flatow. 

— Ordensverleihungen. Es find 
verliehen: dem Generalleutnant Rohne, Gou⸗ 
verneur von Thorn, der Königliche Kronen⸗ 
Orden 1. Klaſſe, dem Oberſtabsarzt 1. Klaſſe 
Dr. Schnier, Garniſonarzt in Thorn der Nothe 


„— Behufs Beſchlußfaſſung über das dies⸗ 
jährige Gauſängerfeſt trat der Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes geſtern in Schwetz zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Herr Lehrer Kaſchel⸗Mewe derichtete, 
daß die Vorbereitungen zu dem Feſte bereits 
im Gange ſeien. Ein Garantiefonds in Höhe 
von 1000 Mk. iſt verbürgt. Das O' takomitee 
wünſcht das Feſt am 17. und 18. Juni abzu⸗ 
halten. Dieſem Vorſchlage ſtimmt der Vorſtand 
zu. Bezüglich des Programmes wurde feſige⸗ 
ſetzt, daß am 17. Juni die Delegirtenver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſoll. Daran ſchließt ſich 
ein gemüthliches Beiſammenſein mit Geſangs⸗ 


als das non plus ultra eines hochſchutzzöllne⸗ 
riſchen Zollgeſetzes gelten kann und das, wie die 
Monroedoktrin die politiſche Abgeſchloſſenheit und 
Zuſammengehörigkeit des amerikaniſchen Terri⸗ 
toriums proklamiert, ſeinerſeits den Grundſatz 
„Amerika für Amerika“ mit der Rückſichtsloſig⸗ 
keit eines Yankee ins Wirihſchaftliche überſetzt. 
— . — — . — renden nee] 


Provinzielles. 


Gollub, 13. Januar. Der Töpfermeiſter Leske 
von hier litt an Fußgeſchwüren, zu deren Heilung er 
ſich ſelbſt eine Salde zubereitet hatte. Nachdem er 
dieſe Salbe in Anwendung gebracht hatte, ſtellte ſich 
Blutvergiftung ein und er ſtarb nach kurzer Zeit. 
etz, 13. Januar. Die Stadtverwaltung be⸗ 


einen Monat vorher benachrichtigt worden, 
daß er auf Veranlaſſung Picquarts von 
Mathieu Dreyfus werde zur Anzeige ge⸗ 
bracht werden. Von dieſem Augen⸗ 
blick an Habe er nicht aufgehört, in Ver⸗ 
bindung mit feinen Vorgeſetzlen zu fein, von 
denen er Inſtruktionen erhalten habe, wonach er 
ſich ſtets peinlich gerichtet habe. Es ſei am 
1. Juli vorigen Jahres geweſen, als der 
Kriegsminiſter plötzlich gegen ihn eine verän⸗ 
derte Haltung anzenommen habe. Man habe 
eine Unterſuchung über die Anklage ſeines Ver⸗ 
wandten gegen ihn eröffnet, um ihn zu entfernen, 
ihn zu verhindern, vor dem Kaſſationshofe aus⸗ 


zuſagen, und ihm alle Glaubhaftigkeit zu Schwetz 2 5 Adler Orden 4. Klaſſe, Zeughauptmann Drawert | vorträgen und Abends ſoll ein Z pfenſtreich 
nehmen. Statuten find ee ee beim Artillerie-Depot in Thorn der Köntgliche] ſtattſinden. Am Sonntag den 18. Juni erfolgt 


Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. 

— Ordensverleihungen. Dem 
Oberbürgermeiſter Bender in Breslau (früher 
in Thorn) iſt das Ko.nthurkceuz zweiter Klaſſe 
des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens und 
das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens verliehen. 

— Für die Errichtung einer tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig iſt in 
den preußiſchen Etat ein erſter Poſten eingeſtellt. 
Es ſind die erforderlichen Summen für die 
Herſtellung des Bauplage:, für die Baupläne 
und eine erſte Baurate aus eworfen. Eine bes 
ſondece Vorlage iſt nicht gemacht. 

— Das Kaiſermanöver im Jahre 


Empfang der aus wärtigen Gäſte, um 10 Uhr 
Frühſchoppen in Kleins Hotel, von 11 bis 12½ 
Uhr Generalprobe, um 1 Uhr Weihe der neuen 
Fahne der Liedertafel Mewe, Begrüßungen u. 
Feſteſſen im Deutſchen Haus, um 3 ½ Uhr 
Feſtzug durch bie Stadt, um 4½ Uhr Beginn 
des Konzerts, wozu eine geräumige Feſthalle 
durch Ueberdachung der Muſikhalle geſchaffen 
wird. Für das Konzert wurden als gemein⸗ 
ſchaftliche Chö.e deſtimmt: 1.) „Sei du mit 
mir“ von Tſchirch, 2.) Normannenzug von 
Möhring, 3.) Hymne an das Feuer von Zenger, 
4.) „Wie hab ich ſie geliebt“ von Möhring 
und 5.) Weſtpreußenſang von Schönſee. Die 
erſten beiden Nummern gelangen mit Orcheſter⸗ 


Beaurepaire giebt ſich auch nach ſeiner 
Bloßſtellung durch die Kammer noch nicht zu⸗ 
frieden. Er erklärt im „Echo de Paris“, ſeine 
Enthüllungen hätten verhindert, daß die Krimi⸗ 
nalkammer die Unſchuld Dreyfus“ proklamirte, 
welcher nunmehr vor ein neues Kriegsgericht 
verwieſen werden müſſe. 

Wie verlautet, beſchloß Dupuy, den Abze⸗ 
ordneten Laſies wegen Beſchimpfung des Kaſſa⸗ 
tionshofes gerichtlich zu belangen und von der 
Kammer Aufhebung der parlamentariſchen Im⸗ 
munität zu fordern. Wie erinnerlich nannte 
Laſies Loew, Barel, Manau drei Schurken. 
Desgleichen wird „Inttanſigeant“ verfolgt, weil 
es in Fettdruck und mit Kommentaren die 


nehmigt. Seit etwa 40 Jahren beſteht hier ein Vor⸗ 
ſchußverein und eine in hoher Blüthe ſtehende Kreis⸗ 
Sparkaſſe. Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1897/98 
betrug der Beſtand der Einlagen in dieſer Kaſſe 
2 670 237,51 M., der Reſervefonds 273 816,71 M., 
der Reingewinn 27 340,12 M. Der diesjährige Rein⸗ 
gewinn dürfte den borjährigen nicht weſentlich über⸗ 
ſteigen. Die meiſten Einlagen kommen vom Lande, 
und zwar von fleißigen, ſparſamen Arbeitern und von 
kleineren Beſitzern; die ſtädtiſchen Bewohner erſcheinen 
in den Büchern zum großen Theil nur als Darlehus⸗ 
nehmer. Ob unter ſolchen Verhältniſſen die geplante 
ſtädtiſche Sparkaſſe nennenswerthe Erfolge erzielen 
wird, erſcheint doch ſehr zweifelhaft. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Januar. Als der 
Sohn des Zieglermeifter3 R. in Soßnow am heutigen 
Abend nach Hauſe ging, bemerkte er in dem ſeiner 


Schimpfnamen veröffentlichte. 


panien, 
Die Abſchaffung des Kolonialminiſteriums 
wird binnen Kurzem, noch vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kortes, dekretiert werden. Aus der Ab⸗ 


rechnung dieſes Departements erhellt, daß der 
letzte Kelez auf und um Cuba, ausſchließlich 
der Rückſtände in der Höhe von 250 Millionen, 
rund zwei Milliarden Peſetas gekoſtet hat. 
Griechenland. 

Der Bericht des griechiſchen Kronprinzen 
über den den türkiſch⸗griechiſchen Krieg iſt am 
Sonnabend erſchienen. Er umfaßt 400 Seiten 
und ſchreibt die Verantwortung für die Nieder⸗ 
lage dem Mangel an Organiſation, den ſchlechten 
Vorbereitungen und den Fehlern einiger Be⸗ 
fehlshaber zu, die ſeine Befehle nicht ausgeführt 
hätten, namentlich der Weigerung Smolenski's, 
nach Domoko zu kommen. 

Afrika. 

Aus Brüſſel wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
| ſchrieben: Es iſt kürzlich berichtet worden, daß 
im Kongoſtaate im Becken der Mongalla die 
wilden Budja fünf Weiße, Vertreter der Ant- 


dener Haudelsgeſellſchaft, ermordet und auf 
; re ie dn „Petit bleu“ vom 

8 vorigen Monats gemeldet wird, tritt der 
Veertreter dieſer Handelsgeſellſchaft, Kommandant 
Jiothaire, bei der l von Kautſchuk 
mit ſo großer Grauſamkeit auf, daß die Einge⸗ 
borenen verzweifelt ſind und alle anderen 
Handelsgeſellſchaften gegen ſein und ſeiner 


Aufſicht unterſtellten ſonſt 5 Hauſe, welches 


unweit des Waldes ſteht, ein Licht. Nichts Gutes 
ahnend, eilte er dem Hauſe zu. Darin traf er einen 
Strolch, der dort ſein Nachtquartier aufgeſchlagen 
hatte. Um die nöthige Wärme zu erzeugen, hatte der 
Strolch den in der Stube ſtehenden ganz neuen Web⸗ 
ſtuhl zerſchlagen und den eiſernen Ofen rothglühend 
gemacht. Eine Tracht Prügel war der Lohn des 
Vagabunden. Es kam noch ein zweiter Strolch hinzu, 
der jedoch eiligſt die Flucht ergriff. 

Dirſchau, 13. Januar. Ein ſchreckliches Brand⸗ 
unglück hat ſich in der Nacht zu heute in Klein⸗Schlanz 
ereignet. Dort brach in einer von vier Familien be⸗ 
wohnten Inſtkathe auf dem Gute der Frau Guts 
beſitzer Uphagen Feuer aus, welches ſich über das Ge⸗ 
bäude und die angebauten Stallungen mit ſo raſender 
Schnelligkeit verbreitete, daß die im Schlafe liegenden 
Bewohner faſt unbekleidet flüchten mußten. Leider 
konnte ein etwa zwei Jahre altes Kind nicht mehr in 
Sicherheit gebracht werden und es kam zum Entſetzen 
der Eltern in den Flammen um. Die Einwohner 
haben nichts gerettet. 

Pr. Stargard, 13. Januar. Geſtern ſtarb hier 
im 89. Lebensjahre der Stadtälteſte und Rentier 
Guſtav Boltenhagen. Der Verſtorbene war 23 Jahre 
Mitglied der Stadtverordneten ⸗Verſammlung und 
14 Jahre Mitglied des Magiſtrats⸗Kollegiums. 1887 
wurde er zum Stadtälteſten ernannt. 

Elbing, 13. Januar. Die wichtigſte Vorlage in 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten betraf die 
Aufnahme einer Anleihe von 5 0 000 M. für Straßen⸗ 
pflaſterungen. Nach der Vorlage des Magiſtrats, 
welche durch die Kämmerei⸗ und Baudeputation ein⸗ 


miütthig akzeptirt worden iſt, ſollen in den n 
fünf An f 169 000 N. für re ee 


Verwendung finden. Die Anleihe ſoll bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe gemacht und mit 4 pCt. verzinſt und 
2 pCt. amortiſirt werden, fo daß jährlich 30000 M, 
hierfür in den Bauetat zu ſtellen wären. Innerhalb 
der Stadt und in den Vorſtädten ſind 129 000 Quadrat⸗ 
meter mangelhaftes Pflaſter und 199 000 Quadrat- 


1900 findet, wie in höheren Offizierkreiſen 
verlautet, in Weſtpreußen ſtatt. 

In der Zeit vom 1. bis 10. Februar 
wird die allgemeine Ermittelung 
des Ernteertrages im deutſchen Reiche, 
die den Zweck Hat, durch Umfrage möglichſt 
zuverläſſige Angaben über die wirklich geerntete 
Menge an Bodenerzeugniſſen zu gewinnen, 
ſtattfinden. Die unmittelbare Ausführung der 
Erhebung in den einzelnen Kreiſen, Gemeinden 
und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken iſt Sache der 
königlichen K eisbehörder, und in weiterer 
Folge der Orts⸗ (Gemeinde) Behörden. Die 
näheren Anweiſungen über die Art der Aus⸗ 
führung dieſer Ermittelungen werden den Octs⸗ 
behörden im Laufe dieſes Monats zugefertigt 


werden. 

— Der Poſtſchein iſt keine 
rechtsgiltige Quittung, das dürften 
gewiß nicht viele wiſſen. Er dient auch dann 
noch nicht als Quittung, wenn der Abſender 
auf der Poſtanweiſung den Vermerk macht: 
„Poſtſchein dient als Quittung.“ Eine Eat⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts ſagt, der Poſtſchein 


gelte nur als Beweis, daß ein gewiſſer Be⸗ 
trag an eine beſtimmte Perſon eingezahlt worden 


iſt. Da aber der Poſtanweiſungsbetrag nicht 
immer an den Adreſſaten ſelbſt, ſondern auch 
an die Ehefcau uſw. ausgeliefert werde, fo 
habe im Streitfalle der Abſender den Beweis 
zu führen, daß der eingezahlte Betrag richtig 
in die Hände desjenigen gelangt ſei, der zur 


begleitung zur Aufführung, die anderen ſind 
a capella⸗Vorträge. Herr Oberpräfident Dr. 
v. Goßler wird zum Feſte ale Ehrenbürger der 
Stadt eingeladen werden. Aud an die Nachbar⸗ 
vereine Dirſchau, Pr. Stargard und Marien⸗ 
burg ſollen Einladungen ergehen. Man rechnet 
auf eine Theilnahme von ca. 360 Sängern. 
Zur gemeinſchaftlichen Fahrt der Sänger aus 
den Weichſelſtädten iſt eine Fahrt per Weichſel⸗ 
dampfer ſtromab von Thorn aus geplant. Zur 
Rückfahrt wird bei der Eiſenbahn verwaltung 
die Einlegung von Extrazügen beantragt werden. 
— Herr Stadtbaurath Schultze 
von hier hat dem Magiſtrat angezeigt, daß er 
feine Stellung als Stadtbaucath von Thorn dem⸗ 
nächſt aufgeben will, um das Amt des Stadt⸗ 
bauraths in Forſt f. L. anzunehmen. 
Der Thorner Lehrerverein 
hielt am Sonnabend den 14. cc. feine monat⸗ 
liche Sitzung im Schützenhauſe ab. Nachdem 
der Vorſitzende allen, welche zu dem guten Ge⸗ 
lingen des am vorigen Sonnabend ſtattge⸗ 
fundenen Vergnügens beigetragen hatten, ge⸗ 
dankt hatte, wurde die Kommiſſion für Gehalte- 
ſtatiſtik gebildet und in dieſelbe die Herren 
Brauer, Klatt und Zelazin gewählt. 
hielt Herr Dumkow den angekündigten Vortrag 
über geiſtig abnorme Kinder und ihre Pflege 
durch die Schule. Der Redner beleuchtete zu- 
nächſt die Erſcheinungen nervöſer und geiſtiger 
Abnormität und ſuchte dann die Urſachen für 
deren Entſtehen aufzudecken. Im letzten Theile 


Agenten Vorgehen Einſpruch erheben. meter ungepflaſterte Straßen vorhanden. Nach leb.] Forderung berechtigt war, was nicht in allen | feines Vortrages beantwortete er die Frage, 
Dieſe Antwerpener Geſellſchaft zahlt ihren] bel Vorlage ae a neibe nach] Fällen auezuführen fein dürfte. U ter solchen wie man einer Zunahme dieſer Fehler entgegen 
Agenten für jedes nach Antwerpen Königsberg, 13. Jaunar. Der Ausſchuß des Umſtänden ſei es dringend geboten, ſich vom | wirken könne. Der 1 a 


geſendete Kilogramm Kautſchuk eine Steuer- 
prämie von 1 Frks. — daher der Eifer der 
Agenten, die Eingeborenen, die ſich weigern, 
genügend zu arbeiten und Kautſchuk zu liefern, 
ohne weiteres mit dem Revolver niederſchießen. 
Darum empören ſich die Eingeborenen. Nach 
der Ermordung ſeiner Agenten ſprach Lothaire 
das ihn kennzeichnende Wort: „Von heute ab 
werden die Bäume andere, abſchreckende Früchte 
tragen.“ 
Zentralaſien. 

Einen politiſch bedeutungsvollen Erfolg 
ſcheint die ruſſiſche Diplomatie an dem Be⸗ 
rührungspunkte der ruſſiſchen und engliſchen 
Jatereſſenſpähren mit dem Abſchluſſe eines 
Bündniſſes zwiſchen Rußland und Afghaniſtan 
erzielt zu haben. Die „Morning Poſt“ berichtet 
aus Paris: Nach Petersburger Meldungen, 
die aus ſonſt gut unterrichteler Ouelle ſtammen, 
ſei am 3. Januar zwiſchen Rußland und dem 
Emir von Afghaniſtan ein Bündnißvertrag unter⸗ 
zeichnet worden. 

Nordamerika. 

Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Friedensvertrag 
wird, wie der „Newyork World“ meldet, von 
Amerika entweder weſentlich abgeändert oder 
verwerfen werden. Achtunddreißig Senatoren 
hätten ſich, demſelben Blatte zufolge, anheiſchig 
gemacht, für ein Amendement zu ſtimmen, 
welches die Vereinigten Staaten verpflichten ſoll, 
ſich aus den Philippinen zurückzuziehen, gerade 
ſo, wie ſie verpflichtet ſeien, ſich aus Kuba 
zurückzuziehen. 

Der „Newyork Herald“ meldet, der Gene⸗ 
ralkommiſſar für die Armeeverpflegung, Egan, 
werde auf Befehl des Präſidenten Mac Kinley 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wegen der 
Sprache, welche er vor der Unterſuchunge⸗ 
kommiſſion. die ſich mit der angeblichen Miß⸗ 
wirthſchaft während des Krieges mit Spanien 
beſchäfligte, dem General Miles gegenüber ge⸗ 
führt hatte. Egan hatte Miles einen Lügner 
genannt, weil letzterer behauptete, das der Armee 
gelieferte Rindfleiſch ſei ungenießbar geweſen. 

Dingley, der Urheber des nach ihm benannten 
Zolltarifs, iſt geſtorben. Dingley hat den Ruhm, 
als der Vater eines Geſetzes zu gelten, das 


Oſtpreußiſchen Provinzialvereins für Hebung der 
Fluß- und Kanalſchifffahrt beſchäftigte in feiner letzten 
Sitzung ſich auch mit der geplanten Neuordnung der 
Waſſerbauverwaltung in Preußen. Der Plan, die ge⸗ 
ſammte Waſſerbauverwaltung dem landwirthſchaftlichen 
Miniſterium zu unterſtellen, erfuhr Ablehnung, die 
ihren Ausdruck in der Annahme folgender Erklärung 
fand: „Der Plan, die jetzt vom Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten verwalteten Waſſerbauangelegen⸗ 
heiten dem landwirthſchaftlichen Miniſterinm zuzu⸗ 
weiſen, erfüllt die oſtpreußiſche Binnenſchifffahrt mit 
großer Beſorgniß. Eine derartige Neuordnung er⸗ 
ſcheint als ſachlich nicht gerechtfertigt. Die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen an den ſchiffbaren 
Waſſerſtraßen treten gegen die Intereſſen von Handel 
und Verkehr weſentlich zurück. Bei den gegenwärtig 
obwaltenden Verhältniſſen wäre die Beſorgniß gerecht⸗ 
fertigt, daß bei der Verwaltung der geſammten Waſſer⸗ 
bauangelegenheiten durch das landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſterium die Intereſſen des Handels und der Schiff. 
fahrt zu Gunſten der Landwirthſchaft zurückgeſetzt 
werden könnten, ſelbſt wenn, wie nicht zu bezweifeln 
iſt, jedes Miniſterium, das Waſſerſtraßen verwaltet, 
die Abſicht hat, allen Intereſſen gleichmäßig gerecht 
zu werden. 

Königsberg, 14. Januar. Zum Rektor magnificus 
unſerer Univerſität hat das Generalkonzil für das 
Studienjahr 1899/1900 in feiner geſtrigen Sitzung 
Herrn Profeſſor Dr. Fr. Hahn gewählt; das Pro⸗ 
rektorat geht auf den bisherigen Rektor Herrn Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Salkowski über. Zu Dekanen 
wurden nominirt die Herren Profeſſor Dr. Kühl in 
der theologiſchen, Profeſſor Dr. Gradenwitz in der 
juriſtiſchen, Prof. Dr. Winter in der mediziniſchen und 
Prof. Dr. Jeep in der phlloſophiſchen Fakultät. 

Tilſit, 12. Januar. Herr Rittmeiſter v. Rüdgiſch 
vom hieſigen littauiſchen Dragonerregiment Prinz 
Albrecht von Preußen war aus dem Militärkabinett 
direkt angefragt worden, ob er bereit ſei, den Poſten 
als Reorganiſator der türkiſchen Kavallerte anzunehmen. 
Wie die „Pr. Litt. Ztg.“ erfährt, iſt heute der Kon⸗ 
trakt von ſeiten des ottomaniſchen Reiches eingelaufen, 
nachdem Herr v. Rüdgiſch ſeine Bereitwilligkeit erklärt 
hatte, und wird berjelbe nach einem einmonatlichen 
Urlaube die Reiſe nach Konſtantinopel antreten, wo 
berfelbe vom 1. Februar ab ſeinen Dienſt mit dem 
Charakter als türkiſcher Oberſtleutnant übernimmt. 

errn v. Rüdgiſch, der 24 Jahre in der hieſigen Stadt 
n Garniſon geſtanden hat, begleiten die herzlichſten 
Wünſche in ſeinen neuen Wirkungskreis. 


Lokales. 

Thorn, den 16. Januar. 
Perſonalien. Der Regierungs- 
Hauplkaſſen » Buchhalter Becker in Danzig iſt 
zum Ober⸗Buchhalter befördert worden. 


Abreſſaten eine Empfangsbeſcheinigung über den 
Poſtanweiſungsbetrag einzufordern und zwar 
mö,lihft umgehend, damit etwaigen Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der Beſtellung der Poſtan⸗ 
weiſung rechtzeitig begegnet werden kann. 

— Polniſcher Boykott. Die „Gonicc“ 
in Poſen erklärt, daß er von jetzt ab Inſerate 
in deutſcher Sprache überhaupt nicht mehr auf⸗ 
nimmt und in polniſcher Sprache abgefaßten 
Inſeraten von Deutſchen nur dann Aufnahme 
gewährt, wenn polniſchen Firmen dadurch keine 
Konkurrenz gemacht wird. Er fordert die übrigen 
polniſchen Blätter zu dem gleichen Verfahren auf. 

— Prolongation von Feuerver⸗ 
ſicherungen. In einem Runderlaß des 
Miniſters des Innern vom 29. Auguſt v. J. 
war ausgeſprochen worden, daß bei Nichtkün⸗ 
digung mehrjähriger Feuerverſicherungsverträge 
eine ſtillſchweigende Verlängerung höchſtens auf 
ein Jahr für zuläſſig anzuſehen ſei. Dieſer 
Erlaß iſt nicht richtig ausgelegt worden. Ins⸗ 
beſondere iſt angenommen worden, daß Feuer⸗ 
verſicherungsverträge überhaupt nur auf ein 
Jahr verlängert werden dürften. Dieſe Aus⸗ 
legung iſt, wie ein neuer Runderlaß des Mi⸗ 
niſters des Innern ausführt, irrig. In dem 
vorjährigen Erlaß iſt nur als unzuläſſig be⸗ 
zeichnet worden, daß im Falle unterlaſſener 
rechtzeitiger Kündigung der Verfiherungsantrag 
von ſelbſt und ſtillſchweigend, d. h. ohne daß 
der Verſicherte ſich hiermit ausdrücklich einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, als auf die gleiche Zahl 
von Jahren verlängert gelten ſoll, wie ſie in 
dem urſprünglichen Verſicherungsantrage feſt⸗ 
geſetzt worden iſt. In einem ſolchen Falle ſoll 
vielmehr der Verſicherungsantrag nur auf die 
Dauer eines Jahres als verlängert angeſehen 
werden können. Hieraus folgt, daß, wenn 
zwiſchen der Verſicherungsanſtalt und dem 
Verſicherungsnehmer das Gegentheil verabredet 
und ausdrücklich ausgemacht worden iſt, daß bei 
nicht erfolgter Kündigung des urſprünglichen 
Verſicherungs vertrages der letztere auf einen 
gleichen Zeitraum wie den bisherigen verlängert 
werden ſoll, eine ſtillſchweigende Verlängerung 
des Verſicherungs vertrages als vorliegend nicht 
erachtet werden kann. 


Schwierigkeit der Förderung 
durch den ordnungsmäßigen Unterricht hervor 
und wies nach, daß ſie ihrem geiſtigen Stand⸗ 
punkte entſprechend nur in beſondern Klaſſen 
in rechter Weife gefördert werden können. Dieſe 
Anſicht trat auch in der Debatte allgemein her⸗ 
vor, ſo daß Folgendes zum Beſchluß erhoben 
wurde: Auch in unſern Schulen iſt in den 
untern Klaſſen eine Anzahl geiſtig minder be⸗ 
gabter Kinder, für deren geiſtige und körperliche 
Aus bildung der Klaſſenlehrer nicht in genügender 
Weiſe ſorgen kann. Es empfiehlt ſich daher, 
im Intereſſe dieſer Kinder beſondere Klaſſen 
mit beſonderen Lehrern einzurichten. 

— Am Sonnabend hielt die Schloſſer⸗, 
Uhr⸗, Spor⸗, Winden, Büchſenmacher⸗ 
und Feilenhauer⸗Innung Quartal ab, 
Es wurde ein Uhrmacher in die Meiſterrolle 
eln getragen, vier Ausgelernte freigeſprochen, die 
Geſellenſtücke waren gut, auch die Zeugniſſe der 
Fortbildungsſchule zufriedenſtellend; 4 Lehrlinge 
wurden eingeſchrieben. Für die Wahl eines 
Innungsausſchuſſes ſoll von Danzig ein Statut 
eingefordert werden. Die Entſcheidung für freie 
Innung iſt nun endgiltig getroffen; die Statuten 
werden dem Magiſtrat bezw. der Regierung 
überſandt. 

— Der Verein der Weichſelſtrom⸗ 
ſchiffer in Thorn hielt geſtern Nachmittag 
im Schützenhauſe die Generalverſammlung ab. 
Der bisherige Vorſitzende, Schiffsreviſor 
Fanſche eröffnete die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch. Der Vereinsrendant Herr Herzberg 
erſtattete den Kaſſenbericht für das Jahr 1898/99. 
Es wurde nach der vorgenommenen Kaſſenreviſton 
die Entlaſtung des Rendanten ausgeſprochen. 
Die Vereinskaſſe hat einen Beſtand von 358,97 
Mark, die Waiſenkaſſe 44,00 Mark, die Sterbe⸗ 
kaſſe 554,05 Mark. Der größere Theil des 
Vermögens iſt in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ans 
gelegt. Der Schifferverein zählt 32, die Sterbe⸗ 
kaſſe 34 Mitglieder. Im abgelaufenen Jahre 
wurden für ein geſtorbenes Mitglied 100 Mk. 
Sterbegeld gezahlt. Aus der dann vorgenom⸗ 
menen Vorſtandswahl gingen hervor die Herren: 
Sciffsrevijor Fanſche, Vorſitzender, Schiffbau ⸗ 
meiſter Ganott, Stellvertreter, Lieferant A. Herz⸗ 


Sodann 
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berg, Kaſſenführer, 


als Fahnenjunker. 


zogen. 


letzteres vorgekommen ſind. Dieſe 


Beſchluß gefaßt. 


— Im Handwerker⸗Verein wird 


am nächſten Donnerſtag Herr Oberlehrer 
Hollmann einen Vortrag über Wettervoraus⸗ 
ſagungen halten. 

Thorner Liedertafel. Das 
zweite Winte vergnügen, beſtehend in Konzert 
mit nachfolgendem Tanz, findet am nächſten 
Sonnabend in den Sälen des Artushofes ſtatt. 


— Ausgewieſen wurde in den letzten 
Tagen hier der aus Alexandrowo ſtammende 


etwa 15jährige Schneiderlehrling Joſef Mamrot. 
Als der Knabe vor etwa 4 Wochen von Ar⸗ 
genau nach Thorn kam, wurde ſeinem Meiſter 
auf eine Anfrage bei der hieſigen Polizeibehörde 
entgegnet, daß dem Aufenthalt des Knaben hier 
bei Vorlegung der erforderlichen Papiere nichts 
entgegenſtehe. Die Papiere wurden beigebracht, 
und kurze Zeit darauf erſchien in aller Morgens 
frühe ein Polizeibeamter, der den Knaben gleich 
mitnehmen wollle. Auf die Intervention des 
Meiſters wurde ihm dann ein Aufſchub bis zum 
Mittagazuge bewilligt, welchen er auch zur Ab: 
reiſe benutzte. Als der Meiſter bei dieſer Ger 
legenheit nach dem Grund für die Aus weiſung 


fragte, erhielt er von dem Grenzkommiſſar die 


Antwort, daß der Knabe bereits in Argenau 
ohne Angabe von Gründen ausgewieſen worden 
ſei, etwas Nachthelliges ſei über denſelben aber 
nicht bekannt. — Man ſieht, daß auch unſere 
Behörden recht ſchneidig vorzugehen wiſſen, 
wenn dem Vaterlande Gefahr droht. 

— Rekrutenbeſichtigungen. Die 
Rekruten des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 
werden am 17., 30. und 31. d. Mta, die Re: 
kruten des Infanterie⸗Regimentt von Borcke 
am. 30. und 31. d. Mts. und 1. Februar 

d. Je. beſichtigt. 


— Der Fährdampfer hat heute feine 


. Fahrten wieder aufgenommen, die vorläufig nur 


dis 8 Uhr Abends dauern. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,86 Meter. 

h Mocker, 15. Januar. Der wegen Diebſtahls 
ſtecbrieflich verfolgte Kellner Emil Stobbe aus Inſter⸗ 
burg, ſowie der wegen ſchwerer Körperverletzung eben⸗ 
falls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Franz Fialkowski 
von bier wurden geſtern hier gleichzeitig feſtgenommen 
und dem Königlichen Amtsgericht in Thorn zugeführt. 
— Dem Gutsbeſitzer Bott aus Schönwalde wurde in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag vom 7. zum 
8. d. Mis. aus feinem Schweineſtalle ein Schwein ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb konnte jedoch nicht ermittelt werden. 
In der Nacht vom 14 zum 15. d. Mts. wurde wieder⸗ 
um ein Schwein aus dem Stalle geholt. Der Ver⸗ 
dacht, den Diebftahl begangen zu Haben, lenkte ſich auf 
den Arbeiter Wladislaus Gronowski von hier. G. 
wurde heute verhaftet und geſtand dem Gendarm auch 
ein, beide Diebftähle mit Hilfe feines Vaters, welcher 
auf der Bott'ſchen Beſitzung bedienſtet war, ausgeführt 
u haben. Die Schweine hatte G. und zwar das erſte 
ür 5 M., das zweite für 2 M. an die Schmiedefrau 
Welsti hier, Thornerſtraße verkauft. Das zweite 
Schwein wurde bei der Welski auch noch vorgefunden 
und konnte dem Eigenthümer zugeſtellt werden. 


Kleine Chronik. 


Der Kaiſerin Friedrich hat der 
Präſident der franzöſiſchen Republik nach einem 
Pariſer Telegramm des „Berl. Tagebl.“ für die 
— von London nach Bordighera bei der 

ahrt durch Fronkreich den eigenen Salonwagen 
zur Verfügung geſtellt. Das Anerbieten ſei 
dankbar anerkannt, aber mit Rückſicht auf das 
ſtrenge Inkognito der Kaiſerin Friedrich abge⸗ 
lehnt worden. Die Kaiſerin Friedrich benutzt 
nunmehr den Salonwagen, ben ſich der Prinz 
von Wales dauernd in Frankreich hält. 

Zur Frage der Beſtätigung 
des Herrn Kirſchner als Oberbürger⸗ 
meifter wird gemeldet, daß in Stadtverordneten⸗ 
kreiſen die Abſicht beſtehe, zur endlichen Löſung 
des Räthſels durch eine öffentliche Beſprechung 
der Angelegenheit beizutragen. In einer der 
nächſten Sitzungen ſoll der Antrag geſtellt 
werden, an die Aufſichtsbehörde eine Anfrage 
ungefähr des Inhalts zu richten, ob die Bürger⸗ 
ſchaft Berlins noch auf eine Beſtätigung der 
Wahl ihres Oberbürgermeiſters rechnen könne 
oder wann eine ſolche erfolgen werde. 

Gerhart Hauptmann' s Drama 
„Fuhrmann Henſchel“ erhielt in Wien den 
Grillparzer-Preis in Höhe von 2400 fl. 

"Große Schneeſtür me, Hoch⸗ 
waſſer ꝛc haden in den letzten Tagen in 

verſchiedenen Gegenden Europas ſtattgefunden. 


„. 


Uferpächter Volgmann, 
Stellvertreter, Schiffsreviſor Henſchel, Schrifi- 

führer, Schreiber, Kaſſenkontrolleur, Franz Ja⸗ 
roczki, Fahnenträger, und Roeske und Schreiber 


Es wurden hierauf neue 
Mitglieder aufgenommen und Beiträge einge: 
Verhandelt wurde ferner über den 
Mangel von Windekrähnen, über die ſchlechte 
Anlegunasſtelle für die Schifffahrt an der Eiſen⸗ 
bahndrücke bei Fordon, über den Mittelland. 
kanal: außerdem wurde die Beleuchtung unſeres 
Winterhafens, Beſchaffung von geſundem Trink⸗ 
waſſer für die im Thorner Hafen überwintern⸗ 
den Schiffer und Einſtellung des Eishauens im 
Hafen verlangt, da ſchon mehrere Unfälle durch 
letzteren 
drei Forderungen wird der Vorſtand der König⸗ 
lichen Strombau⸗Inſpektion unterbreiten. Ueber 
ein Wintervergnügen wurde noch kein bindender 


Von Deutſchland haben beſonders die weſtlichen 
und ſüdlichen Theile zu leiden gehabt. Im 
Schwarzwald hat der Sturm gewaltigen 
Im Elzthal bereiteten die 
B wohner nachts die Flucht aus ihren Häufern 
vor, da dieſe durch den Sturm ins Wanken ge⸗ 
riethen. In M.⸗Gladbach wurden Zäune 
umgeriſſen, eine Anzahl Bäume entwurzelt; die 
Straßen find ſtellenweiſe mit Dachpfannen be⸗ 
deckt. Kine find umgeſtürzt, und ſonſtige 
Furchtbare Regen⸗ 
ſchauer gingen in Goslar und Umgegend 
zu Thal. Die Straßen waren oft überſchwemmt 
und glichen reißenden Bächen. Bei Bingen 
wurde am Donnerſtag das Trajektſchiff der 
Staatsbahn in den Abendſtunden vom Sturm 
erfaßt und mit zahlreichen Fahrgäſten ſtrom⸗ 
Untecwegs ftieß das Tra⸗ 
jekt mit mehreren Kähnen zuſammen, fo daß 


Schaden angerichtet. 


Schäden wurden angerichtet. 


abwärts getrieben. 


ſich der Fahrgäſte große Aufregung bemächtigte. 
Bei Bingerbrück erſt gelang die Landung. — 
Bei Solingen wurde ein Bahnbeamter vor einen 
Zug geſchleudert und todtgefahren. — Ober⸗ 


halb Köln wurde ein Mann in den Rhein ge⸗ 


ſchleudert und ſpäter als Leiche gelandet. — 
Im Oberharz herrſcht ſeit Donnerſtag 
ſtarker Schneeſturm; der Schnee liegt ſtellen⸗ 
weiſe zwei Meter hoch, die Poſtſtraße Torfhaus⸗ 
Oderbrück iſt theilweiſe vollſtändig verweht und 
der auf Schlitten fahrende Poſtwagen mußte 
mehrfach aus dem Schnee ausgegraben werden. 
In den Vorbergen des Harzes gingen mehrfach 
Gewitter nieder. Der Sturm hat auch in 
vielen Oriſchaften der Ober lauſitz er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. — In Nieder- 
neukirch wurde der Schaffner Neumann aus 
Zittau durch den Sturm vom Zuge herab- 
geſchleudert, überfahren und getödtet. — Aus 
Zürich wird gemeldet: Infolge des ein⸗ 
getretenen Thauwetters iſt in der ganzen Schweiz 
Hochwaſſer eingetreten, ſodaß Lawinenſtürze be⸗ 
fürchtet werden. Viele Flüſſe ſind aus ihren 
Ufern getreten. — Ueber das Unwetter in Wien 
haben wir ſchon berichtet. In allen Straßen 
lagen zerſchmetterte Dachziegeln und Glas⸗ 
ſcheiben, fo daß vielfach die Paſſage geſperrt 
war. Zahlreiche ſchwere Verletzungen ſind vor⸗ 
gekommen. Der Sturm ſchleuderte Wagen aus⸗ 
einander, warf Kutſcher vom Bock und ſtieß 
Perſonen, die die Fahrbahn überſchritten, in 
die Wagenräder. Da Freitag Marktag war, 
kamen viele ſchwer beladene Wagen in die Stadt, 
wovon der größte Theil umgeworfen wurde. 
— In der Nacht zum Freitag wurde auch En g- 
land von dem größten Sturmwetter ſeit 
Jahren heimgeſucht. Von vielen Orten wird 
ſtarker Schneefall und Hagel gemeldet. London 
iſt beinahe vom Verkehr abgeſchnitten. Die 
Nachrichten aus dem Inlande beſagen, daß viele 
Menſchen ums Leben gekommen ſind und unge⸗ 
heurer Schaden angerichtet iſt. An der ganzen 
Küſte haben ſich viel kleinere Schiffeunfälle zu ⸗ 
getragen, bei denen Menſchen zu Grunde ge⸗ 
gangen find. Bei Llanfair⸗Fechan (Wales) ge⸗ 
rieth an einer Stelle, wo die Schienen weg⸗ 
ge'pült waren, während der Sturm am ſtärkſteu 
raſte, ein Eiſenbahnzug ins Meer. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer ertranken. Die Lande⸗ 
ſtation von Folkeſtone iſt nahezu zerflört. In 
Mancheſter warf der Orkan einen Schornſtein 
um, wodurg fünf Perſonen erſchlagen wurden. 
— Aohnliche Nachrichten liegen von Oſtende, 
Rotterdam, Antwerpen, Brüſſel und Frank⸗ 
reich vor. 


* Ein ſenſationeller Mord hat 
in Warſchau ſtattzefunden. Der Kommandeur 
des erſten Feſtungs ⸗Artillerieregiments Oberſt 
Zelinski wurde in der Nähe der Zitadelle vom 
Leutnant Bekarewitſch rücklings angefallen und 
durch drei Revolverſchüſſe getödtet. Als Motiv 
der Mordthat gab der Offizier Rache an, weil 
Zelinski Mitglied des Militärgerichts war, 
welches über ihn eine Strafe wegen Inſubor⸗ 
dination verhängte. Auch die anderen Mit⸗ 
glieder des Militärgerichts, Generalmajor von 
Baranowski, Oberſt Kasbek und Stabskapitän 
Turkow wollte Bekarewitſch erſchießen, traf 
aber keinen zu Hauſe an. 


Wie Bismarck Memoiren 
ſchrieb, und wie er inabeſondere Ver⸗ 
wechslungen von Perſonen in ſeine Erinnerungen 
gelangen ließ, wird in einer Heidelberger Zu⸗ 
ſchrift an die „Berl. Volkezig.“ an einem 
draſtiſchen Falle erläutert: Bismarck führt in 
feinem Memoir enwerk fein veniſches Beinleiden 
auf die ſchlechte Behandlung zurück, die ihm 
ärztlicherſeits widerfahren war. Er macht dafür 
einen jungen Arzt verantwortlich, der ein Heidel⸗ 
berger Konditorſohn geweſen ſei und Dr. Waltz 
geheißen habe. Nun iſt der noch in Heidelberg 
lebende Dichter und Schriftſteller Dr. Guſtav 
Waltz, der früher praktiſcher Arzt war, der 
einzige Konditorſohn dieſes Namens, welcher 
Arzt war. Aber er hat Bismarck nie behandelt. 
Er iſt auch damals garnicht in Petersburg ge: 
weſen, als Bismarck dort als preußiſcher Ge⸗ 
ſandter wohnte. Der Herr Doktor, übrigens ein 
begeiſterter Anhänger Bismarcks, wird alſo völlig 
unverſchuldet durch die „Erinnerungen“ bloß⸗ 
geſtellt und muß in den Augen unzähliger Leſer 
ves Buches als der Schuldige erſcheinen, der 
Bismarcks vieljährige Leiden verurſachte! 


Henefte Nachristen 


Berlin, 16. Januar. 


dauernd eine günſtige ſei. 


bereitgeſtellt worden. Die Wittwen⸗ 


anderweitig geordnet werden. 
Beſteuerung der 


Regelung; ein 


bezüglicher 


nun eingeleitet. Die Thronrede ſchließt: 
Grundlagen unſeres Staats- und Volkslebens 
ſeien geſund und feſt gefügt, man könne des⸗ 
halb mit zuverſichtlichem Blicke in die Zukunft 
ſchauen. 


Berlin, 15. Januar. Der Kaiſer hat 
dem Geſchichts⸗ und Bildnißmaler William 
Pape einen neuen Auftrag ectheilt. Herr Pape 
iſt damit betraut, die diesjährige Inveſtitur der 
Ritter vom Schwarzen Adlerorden in einem 
Bilde zu verewigen. Der Vorgang wird ſich 
am 17, Januar im Ritterſaale abipielen, deſſen 
barocke Pracht ein dekoratives Meiſterwerk von 
Andreas Schlüter if, Unter den neuen Rittern 
des Schwarzen Adlerordens iſt, wie man weiß, 
diesmal der erſte Künſtler Adolf Menzel. 


München, 15. Januar. Der Prinz⸗Re⸗ 
gent empfing heute Vormittag u. A. den 
Forſchungsreiſenden Eugen Wolf in Audienz. 

Krefeld, 15. Januar. Nunmehr hab en 
ſämmtliche Sammetweber hier die Arbeit nieder⸗ 
gelegt; die Zahl der Ausſtändigen beläuft ſich 
auf nahezu 2000. 

Sigmaringen, 15. Januar. Die Donau 
iſt hier aus ihren Ufern getreten, das Waſſer 
ſteht ſo hoch, wie es ſeit 1849 nicht der Fall 
geweſen if, Der Betrieb der Donauthalbahn 
iſt unterbrochen, auch ſonſt hat die Ueber⸗ 
ſchwemmung großen Schaden angerichtet. 

Wien, 15. Januar. Die Prager Gemeinde⸗ 
vertretung wird Montag über den Antrag des 
Stadtrathes berathen, ein Denkmal für den 
tſchechiſchen Reformator Johann Huß, für das 
ſeit Jahren unter den Tſchechen geſammelt wurde, 
auf dem Altſtädter Ringplatz vor dem Rath⸗ 
haus aufzuſtellen. 


Paris, 15. Januar. Der Präfident des 
Kaſſationshofes, Mozeau, wird unter dem Bei⸗ 
ſtande der Räthe Dareſte und Vioſin morgen 
eine neue Unterſuchung in der Angelegenheit 
Braurepaire beginnen. Esterhazy dürfte als 
Zeuge vor dem Kaſſationshofe erſcheinen können, 
denn, nachdem der Präfident der Kriminal- 
kammer des Kaſſationshofes, Loew, dem Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret brieflich die Wichtigkeit des Er⸗ 
ſcheinens Eſterhazy's dargelegt hatte, beauf⸗ 
tragte der Miniſter den Generalſtaatsanwalt 
dem Richter Bertulus den Brief Loew's mitzu⸗ 
theilen. Bertulus ließ wiſſen, daß Eſterhazy 
ohne jede Furcht für feine Freiheit für die Zeit, 
welche die Strafkammer für nöthig erachten 
würde, nach Paris kommen könnte. Der Advokat 
Cabannes wird Eſterhazy hiervon unterrichten. 

Tacoma, 14. Januar. Das britiſche 
Schiff „Andelina“ kenterte und ſank heute früh 
im hieſigen Hafen während einer heftigen Böe. 
Der Kapitän und 18 Mann der Beſatzung 
ertranken. 


Johannesburg, 14. Januar. Heute 
wurde hier eine Verſammlung von Engländern 
abgehalten, um Proteſt zu erheben gezen die 
Verhaftung des Vorſitzenden Webb und des 
Sekretärs Dodd der Witländerliga und gegen die 
Akte betreffend die öffentlichen Verſammlungen 
jowie um eine Petition an die Königin Viktoria 
zu richten, welche auf den Fall Edgar Bezug 
hat. Eine große Anzahl von Burghers und 
Afrikanders war zur Stelle und die Verſamm⸗ 
lung artete am Schluß in eine Schlägerei aus. 
Stüble und Bänke wurden zerbrochen und als 
Waffen benutzt. 


. ³˙· 6A ˙Ü» ] ³³Mꝛ1m — EREITERTTN 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


(Tel.) In der 
Thronrede, mit welcher heute Mitiaz 
11 Uhr der König die neue Legislaturperiod 
des preußiſchen Landtages eröffnete, wird be⸗ 
merkt, daß die Finanzlage des Staates fort⸗ 
Zu der von der 
Staatsregierung in Ausſicht genommenen Neu- 
regelung der Gehalts verhältniſſe einzelner Klaſſen 
von Unterbeamten ſeien die erforderlichen Mittel 
und 
Waiſenverſorgung der Volksſchullehrer ſolle 
Die kommunale 
großen Waarenhäuſer ent⸗ 
ſpreche nicht ihrer Bedeutung im gewerblichen 
Verkehr und bedürfe daher einer beſonderen 
Geſetzentwurf 
werde dem Landtage voraus ſichtlich noch in 
dieſer Tagung vorgelegt werden. Der Bau des 
Dortmund - Ems Kanals ſolle gefördert werden. 
Der Kaiſer bemerkt, die ſchwierigen Verhältniſſe 
der Landwirthſchaft nähmen ſeine Theilnahme 
in Anſpruch und die Regierung erachte es als 
ihre ernſte Pflicht, fortzeſetzt auf eine Hebung 
der Landwirthſchaft bedacht zu ſein. Bezüglich 
der Abwehr der Hochwaſſerſchäden ſeien um⸗ 
fangreiche techniſche Vorarbeiten nöthig geweſen, 
die zur Abhilfe erforderlichen Maßregeln ſeien 
Die 


17. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 4 Min 
Sonnen-Untergang 4 8 17 * 
Mond⸗Aufgang 9 „ 59 2 


Mond⸗Untergang 12 „ 


* 


ageslänge 
8 Stund. 13 Minut., Nachtlänge 15 Stund. 47 Minut. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Boͤrſen · Depeſche 


5 4 p 

In. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Fart. Anl. O. 
Italien. Rente 4 pGt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anuth. excl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 

— S u 
orn. a 3½ b 
Weizen: Loco New-Port Okt. 
& : Bolo m. 50 M. St. 


5 „ „ 70 M. St. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe König sbe r 8, 16. Januar 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 38,00 Gd. —— bei 
Jan. 0 „ —.— „ —— 


41.50 * m a a | 
Städtiſcher Schlacht Viehmarkt 
Berlin, 14. Januar. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
4701 Rinder. Bezahlt wurden für 100 
Schlachtgewicht: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Schlachtwerths 


M., junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere aus⸗ 
gemäſtete 55-60 M 


nährte ältere 53 —54 


und wenig gut entwickelte 
M., mäßig genährte 


4 Schweine: vollfleiſchige der f 


Jahren 54—55 M., ſleiſchige 52—53 N. A. 
widelte 50—51 M., le 48—51 * N az ER 


Amtliche Notirungen der Danziger Wirte 


vom 14, Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion ufancemägig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 bis 

in 4 152—167 M., inländ. bunt 772 Gr. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 641—720 Gr. 135 
bis 14½ M., tranfito grobkörnig 714—726 Gr. 
107108 M. 

Gerſte: inländ. große 641—714 Gr. 122 —140½ 
M., tranſto große 650 Gr. 100 M., tranſito kleine 
594 Gr. 87 M, ohne Gewicht 92 M. 

Hafer: inländiſcher 124—127½ M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,87½ M. 


— — .. — — 
Terlich sieht man sogenannte 
u 


neue specifische Mittel für die 
Haut auftauchen; diese sind fast 
stets Schminken, Nur die Creme 
Simon von Paris verleiht dem 
Teint natürliche Frische und Schön- 
heit. Trotz aller Nachahmungen 
wird sie seit 35 Jahren in der ganzen 
Welt verkauft. Der Puder de 
Riz und die Seife Simon ver- 
vollständigen die bygienischen Effecte der Créme. 


— 


— 


In den feineren Kreiſen, wo Verbrauch und Ver⸗ 
ſtändniß für Thee am größten ſind, wird Meß mer's 
Thee getrunken. Dieſes iſt die beſte 3 für 
eine Marke, welche hohe Güte mit möglichſter Bill gkeit 
verbindet. Meßmer es Thee empfiehlt ſich von Familie 
zu Familie weiter und iſt der verbreitetſte in Deutſch⸗ 
land. Probepackete 60 und 80 Pfg. Verkaufsſtellen 
durch Plakate kenntlich. 


— ——.— 


(Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart.) Im Monat Novemder 
1898 wurden 901 Schadenfälle regulirt. Davon ent⸗ 
fielen auf die Betriebe ⸗Oaftpflichtverſicherung 401 Fälle 
und zwar 234 wegen Körperv rl⸗tzung und 170 wegen 
Sach beſchädigung; auf die o 
32 Fälle und zwar 20 wegen Körperverletzung un 
12 wegen Sachbeſchädigung; auf die Unfall verſicherung 
408 Fälle, von denen 2 den ſofortigen Tod und 6 eine 
gänzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur 
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
ſind 57 in dieſem Monat geftorden. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat November 5613 Verſicherungen. 
Alle vor dem 1. Sept. 1898 angemeldeten Schäden 
der Unfall⸗Verſicherung (inkl. der Todes⸗ und Inva⸗ 
liditäts- Fälle) find dis auf die 132 noch nicht geneſene 
Perſonen betreffenden Fälle erledigt. i 


h 


daher billig. 
1397. = v 


— 


und Schafe ben hf 3 


Herzlichſten Dank für die zahl⸗ 
reichen Beweiſe der Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres verſtorbenen 


Sohnes, Bruders und Schwagers 


Adalbert. 


Die Familie von Olszewski. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, d. 18. Januar 1899, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, d. 18. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Krüger in Moder, Bismarckſtr. 1 
ein Arbeitspferd mit Geſchirr 
eine Nähmaſchine 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Die Pfandſtücke werden rechtzeitig dort 
hingebracht werden. 
Thorn, den 16. Januar 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieber. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch, d. 18. Januar cr. 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Herrn 
Stanislaus Stawowiak in Podgorz folgende 


39. Die Einführung und Verpflichtung des] Gegenſtände als: 


wiedergewählten Stadtverordneten Herrn 
Kolleng. 

19. (Von voriger Sitzung) Die Rechnung 
der Kämmereikaſſe für das Etats jahr 
1897/98 und die des Kämmereikapitalien⸗ 
fonds für 1897. 

40. Schiedsmanns wahlen. 

41. Die Bewilligung von 500 Mk. aus dem 
Etat der Forſtverwaltung für die In⸗ 
ſtandſetzung des Reſtaurationsgebäudes 
auf Wieſe's Kämpe. 

42. Die Bewilligung einer weiteren Beihilfe 
von 250 Mark zu den Reparaturen des 
Ziegelei⸗Gaſthauſ. s. 

43. Bewilligung der Gebühren für die jähr⸗ 
liche Prüfung und Nachaichung der Ge⸗ 
brauchsnormale des Aichamts. 

44. Die Ueberſicht über die Wirkſamkeit des 
Geſetzes betreffend die Gewerbe⸗Gerichte 
vom 29. Juli 1890 im Jahre 1898. 

65. Die Vermiethung des ca. 3 Morgen 
großen Platzes an der Paſtorſtraße. 

46. Desgl. der auf der Culmer Vorſtadt 
Nr. 114 belegenen 9,90 Ar großen Land⸗ 
parzelle. 

47. Die Nachbewilligung von 25 Mark zu 
Tit. III Poſ. 5 des Schuletats (Knaben⸗ 
mittelſchule) „für Druckkoſten“. 

38. Die Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta. 
—B Ratte pro 1. April 
1 98. ° 


49. Den Haushaltsplan für das Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) pro 1. April 
1899/1970. 

50. Die Protokolle über die monatlichen 
Revifionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke 
vom 28. Dezember 1898. 

51. Die Bewilligung von weiteren 3000 M. 

für die Inſtandſetzung und Reparatur 

der Brücke über die polniſche Weichſel 

52. Die Betriebsberichte der Gasanſtalt pro 
Oktober und November 1898. 

53. Aufbeſſerung des Gehalts des Bau⸗ 
aufſehers Sommer. 

Die Bezahlung einer Rechnung der 


otte⸗Fabrik Aktien⸗Geſell⸗ 
m un 5 


Retortenhauſes in der Gasanſtalt. 
55. Die Verpachtung des Schankhauſes 1. 
56. Vertrag mit dem Gärtnereibeſitzer Kröcker 
bezüglich der zur Verbreiterung der 
Mellienſtraße erworbenen Fläche. 

57. Die Anſchaffung eines elektriſchen Hebe⸗ 
krahns für die Ufer bahn. 
58. — des Schornſteinfegers Albert 
emke. 
59, Antworten der Allerhöchſten Herrſchaften 
auf die Neujahrsglückwünſche. 
Thorn, den 14. Januar 1899. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſamm lung. 
Boethke. . 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel Dampfer ⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen früh 
6 Uhr ab wieder von Morgens 6 Uhr 
bis Abends 8 Uhr ſtattfinden. 
Thorn, den 16. Januar 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſteht 
unter den Bedingungen des Dienſtboten⸗ 
Einkaufs auch den Handwerksmeiſtern he⸗ 
züglich ihrer Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung des er⸗ 
theilten Einkaufsſcheines (Abonnements⸗ 
Beitrags-Quitiung) darf der Arbeitgeber 
bei der Orts⸗Kranken Kaſſe die Be⸗ 
freiung des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 

lings von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung vom 10. April 
1892 find Lehrlinge auf ſolchen Antrag 
von der Verſicherungspflicht zu befreien 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen der 
Lehrling Kaſſenmitglied und hat der 
Arbeitgeber den Beitrag weiter zu ent ⸗ 
richten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind nur die⸗ 
jenigen Handwerkslehrlinge, welche vom 
Arbeitgeber Lohn oder Naturalbezüge 

(freien Unterhalt, Beköſtigung oder Koſt⸗ 

geld) beziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, wenn 
es zugleich Entſchädigung für den Unter⸗ 
halt einſchließt. 

3. Der Einkauf zur freien Kur und Ver⸗ 

- pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe fteht 
auch für nicht kranken verſicherungspflichtige 

Handwerkslehrlinge frei. 

s Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


I fait neue Hausflagge 


ift zu verkaufen Brüdenftr. 


bill. zu verk. Pfabe, Brüdenftr, 32, Hof. 
Druck und Verlag der Buchdruckeren 


Arbeiten beim Umbau des] Strumpf. 


ein Sopha und zwei Seſſel, ein 
Sophatiſch, 16 Stühle, 1 Spiegel 
mit Marmorplatte, 1 dreiarmige 
Hängelampe, 12 Bilder, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Parthie Gardinen mit 
Gardinenſtangen, eine Parthie 
Blumen, ein Sopha, eine Hänge⸗ 
lampe, ein Regulator, 1 Fleiſcher⸗ 
wagen, ein kleiner Wagen, ein 
gelber Fleiſcherwagen, ein Spazier⸗ 
ſchlitten, ein Spazierwagen, ein 
Viehwagen, ein alter Wagen, eine 
Parthie kieferner Stangen, eine 
Parthie Gerüſte, 4 Kleiderſpinde, 
ein Waſchtiſch, ein Küchenſpind, 
ein Wagen, 2 große und 2 Geh⸗ 
pelze, 5 Tiſche, 2 Pferdegeſchirte, 
ein Fleiſchklotz, 8 Gewichte ver⸗ 
ſchiedener Größe, mehrere Haus⸗ 
und Küchengeräthe 

zwangsweiſe gegen baare Zahlung verfteigera. 


tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Konkurs- 
Ausverkauf. 


Das Dobrzinski’iche 


Konkurs⸗Waarenlager 


wird vom 15. Januar ab von 
9 bis 1 und von 3 bis 8 Uhr 
Abends ausverkauft. 


Strümpfe 


Für Platz und Umgegend wird ein 
fleißiger, tüchtiger 


Vertreter 


ä gesucht, welcher bei Wirthen gut 
eingeführt iſt. 

Ch. Lange, Billardfabrik, 
Hannover, gegr. 1850. 


Zum 1. April d. J. ſuche ich für meine 
Buchhandlung einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenniniſſen. 
E. F. Schwartz. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confeclions⸗Geſchäft ſuche 


ich per 15. Februar reſp. 1. März 
eine gewandte, tüchtige 


. + 
Derkänferin, € 
der polniſch. Sprache mächtig. Off. 
nebſt Photogr., Gehaltsanſprüch. u. 
Zeugnißabſchriften unter Chiffre 
„Damen- Confection“ in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


0000000040005 
Ein Lehrmädchen 


für mein Ausſtattungs⸗Geſchäft von ſofort 
dr geſucht. u 
Hedwig Strellnauer. 


Die III. Etage, 


3 Zimmer, Balkon, alles hell, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Schillerſtr. 19, I. Etage, 4 Zimmer, 
helle Küche, ſonſt. Komfort der Neuzeit, vom 
1. April zu vermiethen. GG. Scheda. 


> gut möblirte Zimmer find zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 9. 
ut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtraße 27, I. 
4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. lum. 
2 große Spiegel mit Warmor: 


Conſolen, ſow. 1 Parfümerie: 
Spind und zwei Lampen 


O000 OOO 


38 part. 


werden angeſtrickt in der mechani nl 
Shaker P ” 


F. Winklewski, 
Thorn. Gerſteuſtraße Nr. 6. 
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verkauf eines Nonkursmaſſen⸗Lagers. 


Das zur Alexander Smolinski'ſchen Konkursmaſſe in Thorn 
gehörende Waarenlager, beſtehend aus 


fertiger Herren- und Knaben-Garderobe, 
Lager von Buckskin 


und anderen Anzug und Paletotſtoffen, 
im Taxwerthe von Mk. 11 165,10 incl. Inventar, ſoll im Ganzen verkauft 
werden. Beſichtigung des Lagers zu jeder Tageszeit nach vorheriger Meldung 
beim Verwalter. Schriftliche Offerten mit einer Bietungskaution von 
Mk. 1000 find bis zum 19. Januar, Vormittags 12 Uhr bei dem 
unterzeichneten Verwalter abzugeben. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Max Pünchera, Konkursverwalter, Thorn. 


Geprüft — Gewogen — 
Zu leicht befunden! — 


find jene franzöſiſchen Mund- und Zahnwäſſer, 
die — ſchlimm genug — Jahre lang unbeanſtandet 
unter der Flagge der Vollkommenheit ſegeln durften. 
Heute werden dieſe Präparate nur noch von bequemen 
Nachbetern oder unverbeſſerlichen Beſſerwiſſern gekauft, 
und, weil ſie „fein“ ſind, denn „Paris“ ſteht ja 
auf der Etiquette (ein ſtichhaltiger thatſächlicher 
Grund?!) dreifach zu theuer bezahlt. Denkende 
Leute geben heute Kosmin-Mundwasser den 
Vorzug, weil es durch ſeine thatſächlich desinficirende 
Wirkung eine epochemachende Neuerung auf dem Gebiete 
der Mund- und Zahnpflege bedeutet. Dabei wirkt 
Kosmin- Mundwasser überaus erfriſchend und iſt 
im Gebrauch das Billigſte. Man verlange beim 
Einkauf ausdrücklich Kosmin- Mundwasser und 


weiſe jeden Erſatz unbedingt zurück. Käuflich in 

Apotheken, Drogerien, Parfümerien und bei den 

Coiffeuren. Flacon M. 1,50 für mehrere Monate 
ausreichend. 


Ne Siphon⸗Vier⸗Birſandt „Perfect 


Grunau, Schützenhaus. 
Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlensäure, 
| daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 
Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
Es koſtet: 
Helles Lagerbier J A.-G. Brauerei 
Dunkles Lagerbier Wickbold Liter 35 Pfg. 
Dunkel Export Königsberg Pr. 


Siechen hell und dunkel „ 50 


— > 
Dieſe Bierforten find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen⸗ 
äure⸗Apparat zu haben. 


= —— 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende. 
Niederlagen durch Plakate kenntlich, 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 
Gegründet 1833. 2A Stuttgart. Neorganiſirt 1858. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polieen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 
1 


r m 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 

einfachen Gebrauch der weltberühmten = 
Amerikanischen Glanz = Stärke 

von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet 

20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus 

(Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall 

vorräthig. 


— 


ſeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


der Tvorner Ofccuiſcen Zeuung, Bel. m. 5. H., Thorn. 


findet am Sonntag, den 22., 
8 Uhr in der Altſtädtiſchen evangel- 
Kirche 01 veranſtaltet von dem Organiſten 


7 = u er Tor il, Bee GT 2 x 


Creitag, den 4 Januar, 
r £ 


Abends 7 
Instr.- in I. 


Thorner Liedertafel. 


Dienftag, Abends 8½ Ahr: 


Lehle Probe zum Concert. 
Handwerker ⸗ Verein. 


Donnerstag, den 19., Abends 8 ½ Uhr; 
Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Hollmann über: 


„Wettervoransſagungen“. 5 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 20. Januar, 
8½ Uhr Abends 
im Saale des Artus hofes: 


Vortrag 


der Frau Fanny Nasareff a. Coburg. 
„Das Frauenleben in Rußland 


in den verſchiedenen Schichten der 


Bevölkerung.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 


nehmigung des Vorſtaudes geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Kircheuconcert. 


Eine geiſtliche Muſik⸗Aufführung 
Abends 


to Stein wender. 
Eintrittskarten a 50 Pf. find zu 
haben in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. — An den Kirchthüren findet kein 
Kartenverkauf ſtatt. — 
Zum Beſten einer Schulbibliothek findet 
am Sonntag, den 22. d 
Abends 7½ Uhr 
in der Aula der Knaben⸗Bürgerſchule 
(Gerechteſtraße) 


eine 


musikal.-üeklamator. Aufführung 


von Schülerinnen der Küntzel'ſchen 
Höh. Mädchenſchule ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt: 


Die Blumenkönigin 


von V. Hollaender. 


* ts., 


Zur Generalprobe, Freitag den 
20. Januar, Nachmittags 4½ Uhr haben 
Kinder Eintritt à 25 Pf. 

Billets zur Aufführung a 1 Mk., Fa⸗ 


milienbillets (3 Perſonen) a 2,50 Mk. in 
den Vormittagsſtunden von 12 bis 1 Uhr 
im Schullokal, Seglerſtr. 10 und an 
der Abendkaſſe erhältlich. 7 


Kitteratur= u, Gulturverein, 


Wegen demnächſt ftattfindender Reviſion 
der Vereinsbibliothek find ſämmtliche aus 
derſelben entliehenen Bücher bis ſpäteſtens 
zum 20. d. Mts. bei der Verwalterin der 
Bibliothek Frau Lehrer Kramer zurück⸗ 
zuliefern. 

Nach dieſem Zeitpunkte erfolgt Ahholung 
der Bücher durch den Vereinsboten auf 
Koſten der Entleiher. 


Der Vorſtand. 


Inleft- 
drell- | 
dammast- | | 
£einen- |] 


zu Spottpreisen. 
S. DAVID. 


Breiteſtraßze 14. 


Witte zu beachten? 


Braunschw. Gemüse-Conserven: 


4 Pfd. junge Erbſen 90 Pf. 
2 Pfd. dto. 55 „ 
5 Pfd. prima junge Schnittbohnen 80 „ 
2 Pfd. dio. Su, 
2 Pfd. Schnittſpargel I; 
1 Bi. dto. 55 „ 
2 Pfd. junge Wachsbohnen 45 „ 
2 Pfd. junge Carotten 80 „ 
Metzer Compot-Früchte: 
1 Pfd. Mirabellen 50 Pf. 
1 Pfd. Kirſchen 60 
1 Pfd. Reineklauden 60 „ 
1 Pfd. Birnen 55 
1 Pfd. Erdbeeren 85 „ 
ı Pfd. Melange 85 5 
1 Pfd. Aprikoſen 1 Mk. 
Preiſſelbeeren, loſe, b. Pfd. 40 Pf. 


Unſere aus pafteurirter Sahne hergeftellte - 


Tafelbutter 


koſtet jetzt 1.10 Mk. Zu haben in täglich 
friſcher Lieferung bei J. G. Adolph u. 
Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße. 


Molkerei Gremboczyn, E. G. 


Mer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, der verlange per Poſtkarte die 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 18. Januar: 
Konſirmandenzimmer in Vodgorz. 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtund e. 5 

Herr Pfarrer Endemann. 
Für Börſen⸗ u. Handelsderichte ꝛc. jowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel:Th 


Hierzu eine 


4 
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Deilage n 


Thorner © 


Dienſtag, den 17. 


7 
2 
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Jaunar 1899. 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Marla Thereſia May, Verfaſſerin 


des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“ 
(Nachdruck verboten.) 
13.) (Fortſetzung.) 

Graf Landskron hatte nie etwas von der 
tragiſchen Geſchichte gehört; aber es berührte 
ihn ganz ſonderdar, daß ſomit ſeine Braut eine 
Verwandte der Komteſſe Ingeborg war. Ingeborg 
war gleichfalls eine Enkelin der ſtolzen Freifrau 
von Feankenthurn und weilte gegenwärtig mit 
ſeiner Mutter zum Beſuche auf Schloß Franken⸗ 
hof. Herbert hatte ſeiner Mutter feinen Entſchluß, 
ſich zu vermählen, noch nicht mitgetheilt. 
Wenige Tage vor ſeiner Vermählung erſt wollte 
er an die Seinen ſchreiben, daß und wenn er 
gemählt hatte. Sie ſollten keine Zeit behalten, 
ſich an Gertrud zu wenden, um dieſe zu einer 
Löſung ihrer Verlobung zu bewegen. Graf 
Landskron erbebte, wenn er daran dachte, was 
ſeine Mutter dem jungen Mädchen fchreiben 
oder ſagen würde, welches, eine Bürgerliche, 
die Gemahlin des einzigen Erben derer von 
Landskron werden ſollte. Die Gräfin wäre 
imſtande geweſen, ſofort nach Böckſtein zu kommen, 
und Gertrud würde ſich ſofort von ihm trennen. 
Würde fie? Liebte fie ihn minder, als ihre 
Mutter den armen Haus lehrer geliebt hatte, 
um deſſenwillen ſie einſt das Schloß ihrer 
Väter verließ? Ja? Nein? Er moHte die 
Frage nicht ernſtlich ventiliren, weil er fürchtete, 
fie nicht zu feinen Gunſten beam worten zu müſſen. 
Jedenfalls glaubte er, daß Gerte ud ihn liebe, 
und er war beglückt in dieſem Glauben. Wes⸗ 
halb ſollte er aber bie böſen Geiſter des Vor⸗ 
urtheils heraufbeſchwören und Gertrud fetzt 
einem Kampfe aus ſetzen, der für ihn ſelber 
möglicher weiſe mit einer Niederlage enden konnte, 
ſicher aber ihnen beiden viel Schmerz und 
Kummer bereiten mußte. Nein, es war beſſer, 
wenn er ſeiner Mutter erſt mit der vollzogenen 
Thatſache gegenüber trat. Die Gräfin Lands die Gräfin Gertrud 
kron war wohl eben nicht minder charakterfeſt J ſchwei 30 
als ihre Freundin, die Freifrau von Franken⸗ jemand j 
thurn, und wäre gewiß ebenſo unverſöhnlich 
geweſen wie dieſe. Aber Herbert Landskron 
war der Majorats erbe, war großjährig und in 
keiner Weihe von feiner Mutter abhängig. Er 
wußte auch, wie ſehr ſie an ihm hing; mit der 
ganzen Zuverſicht der Liebe hoffte er, daß der 
Anblick ſeines Glückes der Mutter Herz bewegen, 
und daß ſchließlich ihre Mutterliebe größer ſein 
würde als ihre Rückſicht auf „Traditionen“ der 
Familie. 

So brachte denn Herbert alle ir neren Ber 
denken zum Schweigen, und unterſtützt durch die 
Freundſchaft des Pfarrers errang er es von 
Gertrud, daß ihre Hochzeit auf ſo bald als 
möglich feftzefegt wurde. Die Brauttollette 
ſowie die ganze Ausftattung für Gertrud war 
aus der Hauptſtadt verſchrieben worden, und 
als der Hochzeltstag vor der Thür war, fehlte 
nichts mehr. 5 

te 


6 Ka pi ; 

Die Okloberſonne goß ihre goldenſten 
Strahlen über das reizende Alpendorf Böckſtein, 
ſie ſchimmerten auf den Grabſteinen des kleinen 
Friedhofes, ſie fielen durch die Bogenfenſter des 


* Ein Laden * 


und eine helle freundl. Wohnung per 
1. April oder auch gleich zu verm. 
J. Keil, Seglerstrasse 30. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 18, III. 
— — — — gv .. 


Kleine Wohnungen 


——— Grace ah Fan: von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
direktes Licht — find vom 1. Januar od. und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 
fpät. zu verm. in unſ. nenerbant. Haufe A. Kirmes. 

Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. Die Wohnung, 2. Glage, beitehenb an 


Wohnung, 2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, ift 


von ſofort zu vermiethen. 5 
3 Zimmer, Küche u. Zubebör, zu vermiethen, Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Hahmann, Kl. Moder, Bergſtr. 


Herrſchaflicht Wohnungen Brombergerſtr. 46 


mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
— Näheres Brückenſtraße 10. 
von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 


Kusel. 
erbauten Haufe 


Fortzugs halber ſſt eine Frdl. Wohnung 
von 4 Zim. Küche u. Zubeh. f. 480 Mk. 
iedrichſtraße Nr. 10/18. z. v. Marlenſtr. 1, II. Carl Meitner. 


Königin im Exil. 


Geſichtsausdrucks. 


Linie machte dieſelbe nur 


Gemeindevorſteher Zilling, 


Geſicht nur gefällig zu. 
Die Ceremonie war 


Altarſtufen kniete, da hielt 


Lands 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, 2. Etage 
zu verm. A. — Neuftädt. Markt 14. 


Soeglersfr. 28 


iſt ein Geſchäftslokal mit daranſtoßendem 
Kellergeſchoß vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. S. Rawitzki. 


7 Zimmer 
nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2. Et. 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 
Zimmer auf derſelben Seite. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Wohnungen, 


Werren 


Marienkirchleins auf der Felſerhöhe und 
glitzerten auf den goldenen Zi rraten des Altars. 
Vor demſelben ſtand bräutlich geſchmückt Ger⸗ 
trub Meynert, an ihrer Seite Graf Landskron 
und Pfarrer Ditzius legte ihre Hand zum 
ewigen Bunde in die Herberts, welcher gelobte, 
ſie zu ſchützen und zu ehren ſein Leben lang. 
Friederike Meynert hatte den Bitten Ger⸗ 
truds nachgegeben und hatle ſie als Stellver⸗ 
treterin der todten Mutter zum Altare geleitet, 
und Baron Rhoden, der neben ihr ſtand, wieder⸗ 
holte im Stillen die Bezeichnunz, welche er 
ſchon einmal für fie angewendet hat'e; eine 
Königlich ſah ſie aus, ob⸗ 
gleich das ſchwere ſchwarze Seidenkleid, welches 
ſie trug, einer längſt vorübergegangenen Mode 
angehörte, und nicht das kleinſte Stück Schmuck 
ihren Anzug zierte. Auf dem welligen Scheitel 
lag ein weißes Spitzentuch und milderte in 
ſeiner Weichheit und Feinheit das Starre des 
Das ſchöne Profil hob ſich 
wie eine köſtliche Camee gegen den Sonnenſtrahl 
ab, welcher auf fie fi, und die Schärfe ber 


„Eine merkwürdige alte Dame!“ konnte ſich 
Rhoden nicht enthalten dem zweiten Trauzeugen, 


dieſer hatte ihn glücklicherweiſe nicht verſtanden, 
ſondern lächelte ihm mit ſeinem breiten rothen 


Ditzius hatte den Titel des Grafen ſo leiſe und 
undeutlich ausgeſprochen, daß er von niemanden, 
der nicht genau auſpaßte, verſtanden werden 
konnte, und keine der betheiligten Perſonen dachte 
daran, gerade hierauf zu achten. 
Ringe gewechſelt waren, als das bir dende 0 
geſprochen war, und das Brautpaar auf den 


eine kleine Anrede an ſie, ganz gegen ſonſtigen 
Gebrauch. Es war ja aber ſein Mündel, die 
er jetzt ale junges bräutliches Weib vor ſich 
fnieen fab, und noch heute ſollte fie mit ihrem 
Gemahl fortziehen in die weite Welt hinaus, 
einer Zukunft voll Glanz entgegen. Aber würde 


Der Geiſtliche, deſſen Stimme vor Rührung 
bebte, ſprach den Vermählten zuerſt feinen 


Zeitun 


Gluckwunſch aus, und als Gertrud, vom Ge⸗ 
fühl überwältigt, auf die Knie ſank und ſchluchzend 
bat: „Segnen Sie mich, wie mein Vater mich 
geſegnet hätte!“ da legte der alte Mann ſeine 
Hände auf das mit Schleier und Myrthenkranz 
geſchmückle junge Haupt und betete voll Inb runſt; 

„Der Herr ſegne Dich, der Herr behüte Dich; 
bleibe demüthig, meine Tochter, und trage in 
Ergebung, was Dir der Allmächtige ſendet. 
Er läßt denen, die ihn lieben, alle Dinge zum 
Beſlen werden!“ 

Als ſich die junge Braut langſam erhob, 
ſtand ihre Tante vor ihr. Sie konnte ſich eben⸗ 
ſowenig dem Eindrucke entziehen, den bie feier⸗ 
liche Handlung, die Worte des Pfarrers auf 
alle ausübten. Ihr Herz gerieth doch in Be⸗ 
wegung, wenn fie auch in ihrem Aeußeren ihre 
gewöhnliche Kälte bewahrte. Sie zog die holde 
bräutliche Geſtalt in ihre Arme, und Gertrud 
fühlte das Klopfen ihres Herzens. „Wenn Du 
glücklich wirſt, Gertrud, dann wird dies nach 
Jahren die erſte Freude meines Lebens ſein,“ 
flüsterte Friederike Meynert dicht am Ohr der 
Nichte und konnte dabei nicht verhindern, daß 
eine große Thräue in den Myrthenkranz fiel. 
Dem Grafen reichte ſie nur ſchweigend die 
Hand und hörte gelaſſen zu, als Baron Rhoden 
und der Gemeindevorſteher ihre Gratulationen 
ausſprachen. 

Trotz der frühen Stunde hatte ſich nahezu 
die ganze Bevölkerung Böckſeins in und vor 
der K pelle verſammelt, und flüſternde Rufe der 
Bewunderung folgten der jungen Frau, als fie 
am Arme Herberts das Kirchlein verließ. Hier 
am Portale aber trat ihnen ein blaſſes abge⸗ 
härmtes Bauernweib entgegen; trotz der 
äußerſten Dürftigkeit ihres Anzuges ſah man 
doch, daß es ihr Feſtgewand war, das in Schntt 
und Farbe landesüdlich, noch immer kleidſam 
und maleriſch erſchien. Ein Kind von kaum 
zwei Jahren, einen reizenden Blondkopf, hielt 
die Frau auf dem Arme, und die dicken Händchen 
der Kleinen umklammerten feſt einen Strauß 
von Alpenblumen. 

„Gruaß Ent Gott!“ ſagte die Bäuerin 
| teenberzig, als fie des Brautpaares anſichtig 
ah: und ergriff die Hand Gertrude. „J 
muaß Ent doch oalls Gute wünſchen zum 

Ehrentag, halt ja, wia i mi freu! Die Gruber 

Moni vergißt nö, beilei, die Guatthat, die Ihr 
an ihr than habt. Sell hätt i mer nöt denkt, 

bö} der guate Herr Maler no der Herr wird 
von der Doktor⸗Trude, ſchauts. No, ’s ſoll 

Enk guat gehn, Ihr verdient's, ja, 's is nöt 
die erſte Gualthat geweſt, Herr,“ wandte ſich 
die Gruber⸗Moni an den Grafen, „was die 
Doktor⸗Trude uns Armen hier than hat, o nei.“ 

„Still, ſtill, Moni, das braucht niemand zu 
wiſſen,“ unterbrach die junge Frau ſie haſtig. 

„Nöt wo ihr is, Euer Herr muaß jetzt oalls 
wiſſen, a Geheimniß darfſt nimmer vor Deim 
Herrn haben; ab ſchauts, i briang no a paar 
Blüamerln, mei Tonerl, der ältſi' hal's brockt 
auf der Alm droba, als an Andenken. Und 
halt ja, wann'ſt o mal im Leben ka Sonn ſiegſt, 
unds Herz Dir recht ſchwer is, dann denk, daß 
hier heroben a kloans Kind für Enk bet mei 
Lenerl da, i habs glernt, und ſell erhört der 
liabe Gott gewiß!“ Und das Kind firedie auf 
einen Wink der Mutter der ſchönen Braut den 
Strauß entgegen mit einem herzigen: 
„Nimm's do!“ 


Eine Wohnung, 

zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtr. 9. A. Jankiewieez. 

re v. 43, Küche, Speiſek jowie 

Ukl Wohn v ſ. zu v. Mocker Rayonſtr 8. 

— — — — LAU LEERE 
ine Wohnung, I. Cf., 4 Zimmer 

Speiſekamm., Mädchenſt, Bodenkamm. 

nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküͤche, 

v. 1. April zu verm., fern. gewöldt. 

Keller im Zwinger u. 2 Stall, v. 1. April. 
Louis Kalischer. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Seglerſtr. 10 I. 
2-3 Stuben, auch möb l ge Pferde: 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Möblirtes Jimmer, 
Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 11 z. verm. 
Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 12, 1 Tr., 
i. B. Auch find daſ. mehr Wohn. z. verm. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, 
billig zu vermiethen Schillerſtr. 17, III. 
Gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſton 587 gane 


— 


denftr. 4, I. 
Möblirtes Zimmer | 


um jo vollendeter. 


zuzuflüſtern; doch 


vorüber. 


Pfarrer 


Als aber die 


der Pfarrer no 


IN 2 
iefabrik F. W. A. 


Hamburg- Rorgfelde. 


Jucken, Kopfſchuppen, 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf 


miethen 


Flotter Schnurrbart: 


Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 

ſchnellſtes Mittel 3. Erlang. eines 
ſtark. Haar» u, Bartwuchſes, u. 
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal. 
entſchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank, und Anerkennungs⸗ 

ſchreiben bewieſen. 

Erfolg garantirt! 
a Doſe mk. 1.— u. 2. — nebſt Ger 
brauchsanw. u. Garantieſchein. 
Verſand discr. p. Nachn. o. Einf. 
PN. Betr. (a. i. Briefm, all. Sander). 
. Allein echt zu beziehen durch 


Meyer, 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 60— 70 Klafter Stu 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 
Haarausfall 


Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co. Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 
— 


Restauration 


nebſt Wohnung z. v Gerechteſtr. 26. 
Zu erfragen 1 Treppe bei Kwiatkowski, 

1 auch 2 ſchöne, Tfenſtrige Zimmer, 
nach der Straße gelegen, per ſofort oder 
1. April möslirt auch unmöblirt zu ver⸗ 
Culmerſtr. 10, II. 


Gertrud nahm die Blumen und küßte die 


9 


roſige Wange des Kindes; iht war, als hätte 
der Glückwunſch der Kleinen die Macht, alle 


trüben Befürchtungen zu zerſtreuen, welche 
während ihrer Brautzeit ſich doch öfter in ihrer 
Seele erhoben hatten, geweckt durch die düſtere 
Vorherſagung der Tante und durch manch 
anderen Umſtand. Ihr Bräutigam hatte eine 
Mutter und eine Schweſter, von keiner halte ſie 
einen Glückwunſch erhalten, keine Zeile der Be⸗ 
grüßung, obgleich ihr Bräutigam, wie er ſagte, 
ihnen ſeine Verlobung mit ihr angezeigt hatte. 
Auch ſie hatte ſeinen Verwandten nicht ſchreiben 
dürfen. „Briefe geben nur eine falſche Vor⸗ 
ſtellung der Perſon ſelbſt,“ hatte Herbert erklärt, 
„und Du ſollſt meinen Angehörigen gleich ſo 
entgegentreten, wie Du biſt, in Deinem ganzen 
ſchönen Selbſt. Frage nicht und mache Dir 
keine Gedanken, Du wirft mein Weib und haft 
Dich an keines anderen Menſchen Gunſt zu 
kehren.“ ’ 

Ihre Vermuthung, daß feine Mutter gegen 
ihre Heirath ſein würde, hatte er freilich be⸗ 
ſtätigen müſſen. Sie hätte bereits eine Braut 
für ihn gewählt, ſagte er ihr, hatte aber dann 
den Gegenſtand fallen laſſen und ihn auch nicht 
wieder berührt. 

Nochmals küßte Gertrud den kleinen, rothen 
Kindermund und ſchüttelte abſchiednehmend die 
derbe, braune Rechte der Gruber⸗Moni ſowie 
manche andere arbeitsgewohnte Hand, die ſich 
ihr in Herzlichkeit entgegenſtreckle. Es war 
doch ſchwer, von dem Heimatsort zu ſcheiden. 
Im Brauill ide kniete fir auch an den Gräbern 
der Eltern nieder, im ſtill n Gebet ihren Segen 
erbittend, und pflüdie einige Epheublätter, die 


ſie mitnehmen wollte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Von der A narchiſtenkonferenz. 
Der „Petit Bleu“ weiß von einer Unterhaltung 
zwiſchen dem aus Rom heimkehrenden Vertreter 
Belgiens auf der Konferenz zur Bekämpfung 
des Anarchismus und dem Juſtizminiſter 
Bergerem zu berichten. „Herr Miniſter, die 
Konferenz zur Bekämpfung des Anarchismus 
hat ihre Arbeiten beendet.“ „Das freut mich. 
Welches ſind denn die Reſultate?“ „Wir haben 
uns in einem großen Saal verſammelt um 
einem mächtigen Tiſch mit grünem Tuch 
„Natürlich.“ „Wir haben einen Präſidenten, 
einen Vizepräſtdenten und einen Sekretär ge⸗ 
wählt.“ „Verſteht ſich.“ „Jeder von uns 
hatte einen Federhalter, zwel Bleiſtifte und ſo 
viel Papier er wollte zur Verfügung.“ „Faſſen 
Sie ſich kürzrr. .“ „Wir haben, wie es 
ſich gebührt, die ſchrecklichen Verbrechen verur⸗ 
theilt, welche von Tigern in Menſchengeſtalt 
begangen worden find.“ „Ja, aber ferner ..“ 
„Wir haben die wichtigſten Sehenswürdigkeiten 
beſucht. Ach, ich ſage Ihnen, die Peterskirche ..“ 
„Aber bitte zur Sache. Wo haben Sie denn 
Ihre Protokolle?“ „Die haben wir ver⸗ 
brannt ... Begreifen Sie doch. Wenn 
ſie den Anarchiſten in die Hände gefallen 
wären ... „Ah, .. Sie bringen alſo nichts 
aus Nom mit?“ „O doch, wahr ſcheinlich einen 
Orden.“ „Ich gratuliere.“ „Danke.“ i 
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Bekauntmachung g. 


Für den Monat Januar d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt. 
1 en den 21. Januar Vormittags 


2) Mon 
9 7 Fffentlich meiſtbietenden Verkauf 


Hölzer: 


A. Bauholz. 
. mens: Jagen 38 und Jagen 52. 
150 Stück Bauholz mit ca. 85 fm. Inhalt 


36 „ Bohlſtämme 
300 „ Stangen 1. Klaſſe (Leiterbäume.) 
500 1 7 7 1 
295 IH. „ " 


"„ 7 


80 „ 
2) ER Jagen 70. 76. 82. 74 


ca. 150 Kiefern mit ca. 80 fm, 
iche n 9 1,81 * 
8 Birken 7 20% 


7 


B. Brennholz. 


1) Barbarken: Jagen 38 und 52. 


ca. 100 rm. Kiefern⸗Spaltknüppel 
„ 75 en 
250 Stubben 


77 n 


1 


8 I. Klaſſe. 
2) Oleg: Totalita 
ea. 600 rm. Kiefern⸗ eiig II. Klaſſe 


1 
ſowie ein geringes Quantum trockener oben, Spaltknüppel und Stubben. 
5 


3) Guttau: Jagen 74 a. (Schlag 


175 7 2 Stubben 


39 


17 
n 


4 
Jagen 70 (am Eichbuſch) 13 


Totalität (trocken) 


4) Steinort: Totalität. 


1 
[2 


Thorn, den 12. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Weiss- u. Rothwein 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche 3 giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 7 %% aus. 
Thorn, den 12. Januar 1899. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
über die Handelskammern vom 
1870 
on Ga 18 1897 hat der Herr Miniſter 
für Handel und Gewerbe durch Erlaß 
vom 20. November 1898 genehmigt, 


daß der Bezirk der Handelskammer W. Ri 


zu Thorn auf die Kreiſe Brieſen, Culm, 
Löbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreiſe 
ſind 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar ſoll jeder der neuen Kreiſe einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitglieder 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl⸗ 
bezirke unter Zugrundelegung des Er⸗ 
gebniſſes ihrer Veranlagung zur Ge⸗ 
werbeſteuer in zwei Abtheilungen 
getheilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisſtädte 
Brieſen, Culm, Neumark und Stras⸗ 
burg feſtgeſetzt. In dem Wahlbezirke 
Brieſen ſollen auch diejenigen Wahl⸗ 
on des Kreiſes Briefen wählen, 
die bisher ſchon der Handelskammer 
für Kreis Thorn angehört haben. 

Der Wahltermin wird ſpäter 
bekannt gemacht werden. Die Liſten 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen 
vom 17. bis einſchl. 23. Januar 
auf den Landrathsämtern der genannten 
Kreisſtädte aus. Einwendungen gegen 
die Liſten ſind innerhalb einer Woche 
nach beendeter Auslegung bei der 
Handelskammer für Kreis Thorn ans 
zubringen. 

Thorn, den 9. Januar 1899. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Im Ausverkauf bei 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtr. 12 
find noch sehr billig zu haben: 


er Stangenhaufen) 


Billig“ Billig! 


Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 

R. Lipke, eee 


— 


Bahnmeisterschule Arıstadt l Tır, en 


Wegebau- u. Tiefbau- -Schule 
tl. 


| 


Aur noch bis zum 1. Februar 1899 


dauert der . . Ausverkauf des 153 0. Jahren beſtehenden 
Geſchäfts von J. Keil, Thorn, Jeglerſtr. 30 „daher werden die 
nech großen Vorräthe in beſſeren Beſätzen, Kleiderknöpfen, Futterſachen, 
ſowie ſämmtliche Strickwolle, Tricotagen und alle anderen Sachen 
a weſentlich billigeren Preiſen wie bisher täglich von 8—1 Uhr und von 


—8 Uhr verkauft. S. Mosse 


Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Einrichtung und 
Laden ſofort verkauft, daher gute Gelegenheit zur Etablirung. 


‚10 Uhr in Barbarken. 
2. ” Benfan (Oberkrug.) 
gegen Wau aße gelangen nachſtehende 


a 


Pianoforte 


Febrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
smpfiehlt ihre Pianinos in krouzsaitiger 
Bisenconstruction, höchster Tonfülle und 
foster Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. en 


Bier-Srosshandlung 
M. Kopezyn ski, 


Thorn, Rathhaus. 
Empfehle in 


Siphons à 5 Liter Inhalt, 


m. lange grüne Knüppel) 


T: l. 9 Jol r 
weine ee Em Hackerbräu Mk. 2.50 Aid Jede Dan durch 
. en 2 (grün) Königsberger, 3 . Par 25 5 bee Ayla 
altinuppe nv bunte „ er (ohne Fachkennt⸗ 
Rundknüppel „ Thorner La erbier 1,50 nisse, keine verdienen. 
Stubben ; 9 + 8 ” 2 Lose) jährl. . 274 post 
Reifig I. Kl. „ in beiter Onalität ee 77 
. Kiefern-Kloben ——— T4 —L 
n Sea d 
* übben. r 
Slice = Aachener Badeofen Dal) ber pferbe 
n D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. ird l b 
tubben wird leicht und ſicher beſeitigt 


einzig und allein durch An⸗ 
wendung des langjährig be⸗ 


Reiſig II. Klaſſe (Stangen). In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


D. R. - P 3 N 
ede, Hollben 's Gasofen / mäbrten und taufendfad en 


Specialmittels gegen Spath. Preis per Fl. 

2,90 franco gegen Nachnahme incl, genauer 

Gebrauchsanweiſung. (t 
Apotheke Röbel i. Mecklbg. 


Zu beziehen durch jede ger 

ist die preisgekrönte in 27. Auflag« 

erschienene Schrift des Med, Rach 
üller über 


gesläile Aeiven- und 
anal, Gatten” 
Freie Zusendungunter Couvert 


für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig. 


Special - Offerte 


für feine . 


Rüſt⸗Kaffecs 


e eee 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
. 1 Plätzen. 


aus erſter Hand! Vertreter: Robert Tilk. 


9 r., 94r., 95r., mehrfach preisgekrönt 


Liter 40 Pf., 60 Pf, 80 Pfg. TUE 
ab hier verſendet von 10 Litern an 


Hugo Probst, Grossen, 5, 
Weinberasbeſitzer u. Weinkelterei 
Für Feinschmecker! 


Wem daran liegt, den guten fetten und 
wohlſchmeckenden 


Harzkäſe 
zu beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 
8 Güntersberge i. Harz. 
100 Stück M. 3,50 franko Nachnahme. 
Größere . Preisermäßigung. 


Kuhkäschen 


* 


Sämmtl. Apo⸗ 


J if ein ausgezeichnetes Hausmittel zur ame für Kranke u: 
Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Kat tar rrh, Keuchhuſten c., 


als Linderung bei 
hört zu den am leichteſten verdaul „850 t 
! Malz⸗Extrakt mit Eiſen fh if wine 5 
ꝛc. verordnet werd 
8 wird mit großem Erfolge 0 en Mhachitis (jo at 
Malz Extrakt mit Kalk Tauchen e. 15 2 u. unterſtützt ae de 
bildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 


nn Grüne Apotheke, Berlin N., Chauffer-Sirahe 19. 


Niederlagen in fait fämtliben Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


nd Rekonvaleszenten un 5 i vorzüglich 
5 Pf. u. 1,50 M. 


theken, Necker: Schwanen⸗Apoth. 


I Niederl.: Thorn: 


Berliner 7 In N 1e die 
1,60, 140 1,80, 2,00, 
Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Ras chkowski, 


Neuſt. Markt Nr. 11 und Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 3 


dach, unte. u. lu p EEE a 
außerd. Centralfeuer-Flinten v. 16 — 300 M. 5 
Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff. Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25, Teschner 3,25, 
ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur inkbest. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken 20, billigſt. 
Auskunft 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt ee u. 
3 Auskun — Berolina (Inh. E. Hahn) 


rsdorf, Emser-Str: 25. 
— Mitarbeiter überall! — Verbindun mit allen Geselischaftskreisent 


Wissenschaftliche Handschriften-Deutung. 


I! Corſetts!! 


in 1 neneſten Fa don 
zu den * Weiten * 


ee 895 


D. R. 1 7 5 Gummi ) 


99 


Tauſende 325 te nge 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Einſicht aus. 

1/1 Sch. (12 Stück) . 2 Mk. 

2/1 3,50 Mk., 266 5 - 
10 

Porto 20 Pfg. 


[dd „ 


„ 


1/2 


Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 

Alle ähnlichen Präparate fint 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarttitr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franko. 


„ kein Druc) 
Schwel 150 


in allen Vertrauens - Angelegenheiten: über 
Vermögens-, familien-, Geschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüg lich 


ee ee _ 
Anzeigentheil verantw. N. Wendel-Thorn, 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig vom 1. Oktober 1898 ab. 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


Keuch- und Krampf- 


Husten fowie chronische Catarrhe 


1 Richtun Richtun N R 
8 1 end Kr Weide durch S. LANDSBERGER, zu m 5 3 an Ab 5 b a0 an 
ssie erühmte Catarrh⸗Br en. horn Bromb Berlin Danzi Königsb.] Königsb . Berlin Bromb Thorn 
Erfolg überraſchend! Heiligegetſtſtraße 18. 5.208. 6.118 11818. ri EIN 4. 59. 7. N. 2.27. 11. . Den 
In Beuteln d 35 Pfg. bei A. Koczwara, Eupfepie und 12 zu jeder Zeit: 7.18. 8.29. 5.59 N. 2.150. 5.34 N. — 7453 12.19 B. 1.04%, 
Fliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Guksch, Forst- u. Wirthihafisbeamte, Commis, 11.468. 1. N. 7.32N. 5.30 N. 9.24 N. | 4. 5N. 7.00 R. 11.20 N. 8.05. 6.038. 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co, | Oder» u. Serpirkellner, Köche, Kelnerlehrl.,] 5.45 N. 6.55 N. 5.37 B. 12.088. 2.388. 12.47 B. 5.008. 11.430, 9.168. 10.258, 
Breiteſtraße und Aliſtädter Markt. Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u.] 7.55 N. 9.43N. — = P 
Schwever s Kitt“ n en ne 11. N. 15N, 6.188. — ] 9. 48. 11. V. 9. 28. 410R. 5.20M, 
e ehrlinge je rauche 
1 b 0 er 5 U — rail 17 nübch Koch⸗ Ab 0 . Ar Ab 8 n m 
mehrfach preisgekrönt, et mit un-] mamſells, Jungfern, Stubenm otel, 
begren ter Haltbarkeit ſämmtl. zerbrochene] Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Abel u 88. 2 5577 Brain TR € 285. 7 11109. 9408 oo 
Gegenstände. Gläſer & 30 und 50 Pf. Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen jeder 11. 4088 3. 7N. 11.46N. 174055 6.36 V. ger 1 6.40 B. 10.04 B. 
in Thorn bei Raphael Wolff. Branche, Dienſtmädchen für Landwirthe, alle 3. 28N. 6.40 N. 5.28. 9.34 N. (b. Guben) sur 6.38%. — 10.24 VB. 1.44N. 
Elegante Seh one übel, m gran ai 7.15N. 11.01N. 11.138. — — 1.1 . 8358, 3180. 630 . 
eder ſchnel überaubin. Meldungen mündl. 11. An. 1.248. 6.39 B. 5.288 10.208. 7.40 B. 11. 10K. — 7. 5N. 10.30 N. 


oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 


Agent, Thorn, Heiligegeiftftr. 17, I. 
1 j Mädch. als Mitbew. geſucht Bäckerſtr. 13,1. 


Masken⸗ 2 
Gurdtroben 


Mia Mer barg 
ge Strasbung guter, Memel göuigsb. 


rn . n, 
Königsbg. Nenel Infterbg. Shasburg Thorn 


A In meinem Haufe Bader⸗ 1.54N. 8.578. | 7.36N.) —(von Allenſtein) — 5.088, 
Bettbezüge, für Herren u. Damen 67 24 if von fofort ober] 6.378. 8.508. LION. 746 l. 24. Te STE 
Bettinlette, verleiht ſpäter die III. —— = er 10.458, 1.38%. 6.29N. 10.4 N. 7.4 N. 19349 EN 8408. ie 11.308. 
. 8 m ohn, .54N. 11.25N. 8.34 V. 3.37V. 10.10 AN. 5.31N. 
£aken-Leinwand, H. Hänsch Posen, 3 zer | . 10.08 l. (bis Allenſtein) 8.57.) 12.450. 9.46 V. 3.29 N. 7.50 N. 10.24 N. 
weisse Bettbezüge, —— b minikanerfr. 2. Zinmer billig . Y ueber Kobbelbude⸗Allenſtein.) 
Nemden-Ceinvand, N if mieth Schl 2 Richtung i 
Linon Dowlas kr kl en en El kl en chloßſtraße Ab Richt. Marienburg. 3 Nicht, 83 
’ ’ bin i an an an n a an 
Nemdentuche etc. 1 uach Gehrimmittel) nuentgeittich Der Speicher Baderſtr. 28 Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
namhaft zu machen, welches mich und viel iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch] 6.138. 8 159. 11.128. 12.48. 1.09 B.] 4.308. (vom Graudenz) 5.108. 8.008, 
Nur noch kurze Zeit! aft zu machen, welches mich und biele einzeln, als Bagerräume zu vermiethen. Zu 10.37 V. 12.36N. 3.38N. 5.30 N.] 6 35 B.] 9. 8V.] 5. V. 6.41 B. 9.30 B. 11.368, 
Andere von langjährigen Magenbeſchwerden, e bortfeibft i 9 N. 7 ek 1 5 5 
e Appetitloſigteit und ſchwacher Verdauung erfragen 8 Bureau 540. 720 N. 10219. Ba. 17. sn. 10. 28 11 ® 12 28K. 2.560 5459. 
befreit hat. „ 74J7J*TTRi„l!!]!dmęnG 2, Dee 
Einige — finden | e Wande, 250 ll. = Eine Tiſchlerwerkſtätte ä 8 ee soon. 15 ne 
en M. an. Ohne Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, di 
N guten Mitiggatiſch, 2 Pau Anzahl, 15 M. mon, WERE und Wohnung, welche auch für jeden] unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ 5 
auf Wunſch auch ganze Penſion, 4 wöch. Probesend, anderen * geeignet iſt, p. 1. April] 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 


Culmerſtr. 11, 2 Tr. . Gedemann. 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


